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Von Loyola (Raitz Frentz)

Religion 1n Geschichte und Die Heidenbekehrung De1l AÄAm- er Jesus T1STIUS als Erlöser
Gegenwart (Gewile. Drosius VO:  - Mailand (Hecher) der lıberalen Theologie (Ranft)
191 ] 1 Zen, es: und Gestalt S f ethodius 1he Yymposium Hauser un! Scholz Der ensch
(Antweiler Ireatise astlıty (Buchheit) unter Gottes Anruf un!: OrdnungLemaitre Der Hinduismus Rabikauskas Die römische Kurlale estgabe für Iheodor uncker (Auer)(Schulemann)} der papstlichen Kanzlei (Schwaiger)

Ial Christliche Bılder alt- A }taner
Hörmann Handbuch der christlichen

Patrologie (Kötting) ora (Hofmann)indischer Malereı (Schulemann Theistische Metaphysık Aus- Kaps Das Testamentsrecht der Welt-de Vaurx Les Institutions de L’Ancien gleich VO:  - Idealismus un! Realismus geistlichen un! OrdenspersonenTestament (van der Ploeg) (Holzamer) (Linden
[UNO Das ohe Lied Das Buch Job Stakemeier Konfessionskunde eute
Das Buch der WO. Sprüche, Pre- Ranft) Personalnachrichten
1ger, Klagelieder, Esther, Daniel er Ainriıng Was die Welt
(Nötscher) Innersten usammenhält (Seiler Theologische Bibliographie

Psychotherapie un Seelsorge
Von Josef Goldbrunner

Zwischen Psychotherapie un Seelsorge, diesen beiden end C 11e:5 Symposions der Arbeitsgemeinschaft Psycho-
Helfern des Menschen seelischer Not spielt noch therapie Seminar gehalten wurden
gegenseitig cdlie Sanze Skala möglichen Gefühlen VO!] Die beiden wichtigsten Aufsätze, nämlich ET Theologenbösesten Mißtrauen über vorsichtig prüfende Skepsis DiS Philipp Dessauer (katholisch) und Alions Koe-begeisterter Zustimmung Der Psychotherapeut befürch- berle (protestantisch) ZEISCNH, welche Brücke Zzwischen
tet Kurpfuschertum diers Seelsorgeris der VOUÜ  - fixen, glaubens- Psychotherapie un Seelsorge, zwischen Tiefenpsychologiemäßigen Voraussetzungen ausgehe und den anderen ledig- und Theologie gebaut werden könnte.
lich „Von SC1INEeT Sicht überzeugen oder SC111EeI

C1IHENEN Glauben vermitteln will“ Der Seelsorger wehrt Koeberle geht 801 sSe1nem Aufsatz Psychothera-
DIE und Seelsorgee inder Begegnung au V an-sich dagegen, das religiöse Leben „psychologisch“ angehen

und erklären lassen Und doch stoßen beide der z 5 1 e praktischen Frgaen nach WennNn

Praxis 1LILHMLET wieder aufeinander, weil der neurotische IUr die Seelsorge nicht I11LUT 1Ne theologische Anthropologie,
sondern auch 1Ne umfassende Erkenntnis aller seelischenPaltient religiöse Fragen stellt und weil dais „Seelsorgskind“

oft seelische Schwierigkeiten hat, cl  e 130815 fachgemäße Zusammenhänge, Gesetze Ahläufe für notwendig hält
psychotherapeutische Behandlung benötigen Sollen sich den „Von Krisen aller Art angetriebenen Menschen der

Gegenwart“ heltfen können „Man merkt eCe1INeNn Seel-beide WIG anıt Z WIE']1 gyeirennten Ebenen verhalten, oder VGL -
mitteln S1e gegense1t1g regung ÜÜr cdie CISETNE Arbeit SOTrSEer be:  1 ersten Gespräch bereits an, b UTr -  hber
daß eine der anderen als Hilfswissenschaft zugeordnet 1Ne prımiıtlıve Holzhammer-Seelsorge verfügt oder ob C

e1Nen Zıuwachs seelenheilkundlicher Erfahrung besitzt“WAäTLTci, oder 1ST 111e fruchtbare Durchdringung Personal-
möglich un wünschenswert? Das sowohl (65) An folgenden Themen zeigt der Vierfasser die rucht-

e1n fachausgebildeter Seelenartzt der cie christliche Ex1- barkeit 8036 Psychotherapie für d  1e Seelsorge Erziehung‚( (die Bedeutung der unbewußten Leitbilder) Künstlerseel-STeNZ für SEeELINE Penrson: gewählit hvartı“ WIJWe auch: pSsycho-
therapeutisch vorgebildeter Seelsorger.“ 57 1e€ Gestaltungen Cdes Unbewußten) CLie seelsorg-

liche Beziehung (Übertragung Gegenübertragung]) Ehe
f

Alle diese Fragestellungen spielen sich aD auf dem Hın- „W1e langweilig, wWwWIie harmlos nd ahnungslos, N}tergrund wichtigeren geistigen Auseinandersetzung
das Wesen iCdhels Menschen, anthropologische Pro- hilfreich die christlichen Ehebücher noch VOT

bleme ren!” 713 Predigt („die Gabie des bildhaft anschauungs-Die Psychotherapie erarTbeitete e 111 tiefere's Ver-
gesattgten Redens USIT verlorengegangen c£ß In dier Psycho-ständnis des Menschen, als 516 ZCZWUNSEN WAaT, „vernach-

lässigte Seelenregionen das Gesamt es geelischen therapie wWwe1 Genüge, „ WIC heute gerade cClie Aka-
demiker E.10e 111 hochgezüchteten Intellektualismus keinenLebens einzufügen Der Theologie ist amit clie Aufgabe Kontakt mehr den Tiefenschichten der unbewußten Seelegestelbt, siich: düe Erkenntnissie. ıntegreren UN«

die Auswirkungen aut alle Disziplinen cdler Theologie haben“ davon komme die Predigtnot! 73) Mecditation (s1ie
1St nicht Reflexion, sondern Verbindung mit den „Urwortenüberprüfen. dier Menschheit ihrem Grundgeschmack“ 74) Kult („dieDas nich: „Psychotherapie un d Theodiogi 6% 1

ist e11 Spiegel dieser gesamten Problematik Es enthält Bilderstürmerei des Jahrhunderts abe ANe ungeheure
Hypertrophie aller Bewußtseinskräfte“ mit allen negatıvenAufsätze VOT) verschiedenen Lewten, e Vorträge wäh- Folgen hervorgerufen 75)

ra{ Wittgenstein, sychotherapie und Theologie. Hippokrates- Philipp eCSSQAUECGT baut 1 SeC1IV ortrag „Von
Verlag, Stuttgart 1958 9,80C der Sinnfrage der Psychotherapie und katho-
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ischer Seelsorge“ die Brücke, yhel  dem nach der („Psychoanalvyise kennit keine ünde: al Beicht dagegen hart
Entelechie der Psyche fragt, deren Dynamik e1nNnem Ziele VOT allem mıiıt dem Bösen tun  6 72 Psychothera-
zustrebe: dem „Lebenssinn“, der das ihm „Gemäße“ will peut und Priester werden verglichen („wWais VEr Arzt sagt
un insofern ALUST. hbedeutet ınd Unvergänglichem un soll UT das Echo VO  - \(em. Se1IN, wWas der Patient sagt” 5

„Beim Priester geschieht alles 1 begnadigenden Richter-unbekannter Erfüllung hinträgt (45) Dieser Dynamik die-
1E  - ILLL  , Psychotherapie (falls durch 1ne Neurose 1ne Hem- spruch der Kirche“ 27) Beim Vergleich VO  - Patient und
mMung dieser Strebung eintritt) und Seelsorge gleicherweise. Beichtkind wird der Unterschied noch krasser („Subjekt
Denn der „Lebenssinn” wird VO. Christus „konkret be- der psychoanalytischen Behandlung ist icht csehr die
nannft, gewissermaßen mehr VO. Stoff der menschlichen Persönlichkent Cdeis: atıenten, sSondern SIEIMNIE Psyche“ PE
Erfahrung her. ET heißt eich Gottes (49) Im Begrifi Iso SEeINEe gestörten emütskräfte. In der Beicht jedoch
„Reich“ sind alle Dimensionen des menschlichen ase1ns handelt 99  1e Persönlichkeit ihrer bewußten Ganzheit“ 75)
umfaßt. „Das eich ist der Ort, In dem nichts Menschliches kin Ergebnis dieser Vergleichung VO  - Freudscher Psycho-
vernachlässigt ist, nichts kurz kommt“ 49) analyse UL Beichte ıst ILU  - wider Erwarten IwWwas Salı2Z

anderes, nämlich W ad5 cdie Beichte nich!t Jeisten VEIINAS:So gesehen, dienen Psychotherapie wWI1e Seelsorge In der
„Die Beicht alls Sakrament ist VO: Standpunkt der ceegli-Tat dem gleichen jel der Psyche, inhrem Weg VARür oll-

Endung, 1Ur daß für Seelsorge dieses iel konkret durch schen Gesundung gesehen UTr heilsam für den seelisch icht
ist Psychotherapie rTaumt gestörten Menschen. \araus folgt, daß dier Seelsorger die-die Offenbarung formuliert

Se5 Sakrament mit großer Vorsicht spenden muß D 133)Hemmnisse auf diesem Weg beiseite. Seelsorge führt die
Psyche geradeaus weiter. Der UÜbergang VO  - der „Seelen- „DIie Beichtsituation eigne sich nicht dazıu, dem gestörten
H eil kunde“ vA „Seelenh eil-Kunde“ WäaTe demnach eIn- Gemütslaben des Menschen helfen“ (66) | D folgen pasto-

raltheologisch sehr bedeutsame Abschnitte ‘Der Skrupu-gleisig und fließend, ımd '5: WE £1N.e: Selbstverständ-
}anten 18881 Beichte (134 f 3 die „'Cais Heilige mißbrauchen“,ichkeit daß aln Patient zugleich OCder anschließend 88l

die psychotherapeutische Behandlung dais seelsorgliche (e- auch WE NL „S1€ ihr Spiel In gutem Gilauben treiben“. Fuür
den Gesunden ist der gläubige Vollzug der Beichtespräch sucht. Glaube erscheint W1e die natürliche Fortset-
1ne unschätzbare Kraft für die Hyglene des Geiste  C4

ZUNS des seelischen Gesundungsprozesses, und Psychothera-
pie 30887 Seelsorge waären ILUL Seelenführung untier Zwel 50 schanrf diie Unterscheidung VO  j Freudscher Psycho-

analyse un d Beicht notwendig und berechtigt ıst, und ınverschiedenen Aspekten, dem der Heilung unid dem des
dieser klaren Gebietstrennung auch dais Mißtrauen ZzwischenHeiles.

Wenn icht zwischen beiden eine Kıluft liegen würde, cCie beiden abgebaut werden kann, SNr ist doch e1n doppel-
ter Einwand machen. Der erste zielt BESEN die Beschrän-

VO  - e hier leider icht besprochen wird, cdie aber kung auf die Freudsche Analvse, denn die Psychotherapienotwendig das Gespräch zwischen Psychotherapie und
Seelsorge hineingehört. Wie ist möglich, daß ine e ungs unid Cclie Existenzanalyse betrachten aılls Subjekt der

Behandlung nicht LULLT Cl ie gestoörten Mechanismen des Ge-
sundgewordene Psyche „Nein“ Z Reiche Gotteis Sagt mu tes und daher auch die Beziehung Therapeut nd Patient
ohne wieder krank werden? Glaube U Glaubensleben als apersonal; vielmehr nehmen SIe den Patienten 1n Se1INeEeT
scheinen aufi e1INer anderen Ebene liegen a lıs der, welche
durch die natürliche Dymnamik der Psychie ZULXC Gesundung Ganzheit, Ja aıl's Person! an unid' heben damit die Behandlung

auf die personale Ebene. Hiıer zZelg sich die Schwäche der
aufgezeigt wird. Diese ıst mit eingeschlossen, wWI1e der Psychoanalysse unid demzufolge deren unzureichende Ver-
natürliche Bereich VO übernatürlichen aber dazwischen
ist eın Übergang, der e1ner Verwandlung vergleichen gleichung miıt er Beichte.

Eın zweiıter Einwand ist noch schwerwiegender. Psycho-ist, U VOLI d em. der Mensch die Möglichkeit Cdier freien
Entscheidung Desitzt. Man könnte auch formulieren, Al der analyse ist eine schweTe tiefgreifende Behandlung, in der
Ireien Glaubensentscheidung wirnd dieT Bereich der Psycho- dier Mensch oft genug umgewandelt wird, 18880 ihr kannn 11h8‘  -

nNücht eine „nNOormMale“, wWe anuıch eTrTISTE Beichte odier Qarlogie berschritten, Wwıe  5 die Psychie als Person U  M  Der
die psychischen Bereiche hinaus- und hineinragt 1n die 1Ne Andachtsbeichte vergleichen, sondern M1UTr- 1Ne€e 0O9C6-
Transzendenz. Seelische Gesundcdheit Glaube verbinden nannite Bekehrungsbeichte. Wie dem inneren Geschehen
oder {[TeNNeN Psychotherapie un: Seelsorge durch e1INe P während einer Analyse 901  cht 190088 cClie Stunden auf der ouch

gehören, sondern auch die Zeıiten der Einsamkeit zwischensonale Entscheidung, W a's dann allerdings icht mehr en
Problem der Psychotherapie, sondern des Psychotherapeu- den Behandlungsstunden, iın denen eine schwere, eigene
ten ıst, weshalb Dessauer für eine fruchtbare Zusam- rbeit eisten ist, stehen auch cdie Minuten des

Knieens 1 Beichtstuhl bei eiINner Bekehrungsbeichtemenarbeit - ‚eTrTapeu und Seelsorger 1ne „pOositive
Einstellung des Arztes christlichen Glauben“ für die Schluß eines langen eges, un diese beiden Komplexe
Behandlung VIO!|  - „gläubigen Menschen“ fordert“ (59) waäaren vergleichbar. Ot{it endet e1in jahrelanges religiöses Ge-

spräch 1mMm Beichtstuhl, un! dieses ganze Geschehen der uße
Wie fügt sich 1ın diesen Zusammenhang cdie katholische

kann untier mehr Aspekten, als VO gezeigt, einerBeichte Ist SE en „Vorläufer“ dier Psychotherapie,
besitzen beide NUTr e1Ne oberflächliche Ahnlichkeit, während Analyse verglichen werden. Beide, Beichte und Psychothera-

e, treifen hier aufieinander unter dem Gesichtspunkt derihre Unterschiede grundsätzliche wären? Beide wollen, jeidie Wanidlung. Und da JLaufen die Prozesse oft Jlange eıitauft ihre Weise, der Naırt dies Menschen entgegenkommen.
Dieser Tage geht der belgische esul An k! WIEe ZW e1 Gleise paraltel 08 1m Aufgerufensein als

Penson! Dis: wüedier Entscheidungsfirage dieis GlaumbensProtiessor für Moraltheologie 1n LOwen, in S e1inem
gestellt wird Während Psychotherapie hier Ende 1st,Beichte un.d Pısychoanalyse* nach, dessen deuwt-

sche Übersetzung leider icht immer Lar ist. Es ist führt der Weg dier Buße 1n den Beichtstuhl
zunächst festzuhalten, daß Snoeck lediglich cClie Psycho- Doch wollen diese Einwände d'em Vorhaben ‚215 Buches
analyısıe, aLlsıo die strenge Freudische Merthodie, 1n Vergleich VO Sn o:e ck keinen Abbruch LUnN, sondern die Gedanken
ZUT Beichte SETZ demzufolge s1e sich bildlich a uls- e1nNes verdienstvollen Unternehmens weiterdenken. Ü {

gedrückt ebensosehr unterscheiden, wWIe sich. „das Nieder- hat mit Se1Nnem beim Brückenbau zwischen Psycho-
knien 1 harten Beichtstuhl VON dem bequemen und ent- thenapie un Seelsorge geholfen.
spannten Liegen anıf dem Diwan beim Psychoanalytiker f}
unterscheidet“ Es wieerden die Unterschiede aufge- noeck, Andreas, Beichte un! Psychoanalyse. Verlag '0Se]
W1esen 1n der „Materie“ der Beicht UN! der Psychoanalyse necht, Frank{furt 1958, 163 6|
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Die Religion in Geschichte und egenwart. Handwoörterbuch füır neuchen, spiegeln sich Ereignisse un! Entwicklungen QUSs der Zeıt
Theologie und Religionswissenschaft, PE VOöllıg DeaTbel- se1it nach (der Auflage. Aber daruüuber hinaus: 1S b 1TVe: große nNzahl

anderer Artikel aufgenommen worden. e handelteie Auflage 1n Gemeins  alt mıiıt Hans Frhr. V, Campenhausen,
Erich Dinkler, Gerhard Gloege und Knud Logstrup ATSG. VO'  3 Ausfüllung VO.  - ücken 1m Nomenklator, mmen SO,
urTt 1ng. 1LB A—C, Ul 18938 SD., 4° miı1t atfeln dıie schon 1n den früheren Auflagen hätten Dbehandelt werden sollen,
W, Karten, 195F, Glw. 99 — Halbld 1  — 11 D—G, großen Tenul a'ber Artikel, 17 dienen die eologische ATbeit
AA 024 SD.; 4 1 mit afeln ‚5 Karten, 1958, Gilw und dias theologische Interesse un dıe kirchlich-theologischen Be-
101 Halbld. 1 TE Mohr (Paul 5Siebeck) trebungen gerTade der Jüngsten Vergangenheit U der ‚egenwart
1üubingen. ihren Niederschlag en Es Sselen ‚EMaNNT: Abendland, Amıt,

malo gua entis, Existenzphilosophie, Existenztheologie, Entmy tholo-Genau Jahre aich: diem Escheinen Ces ensten Bandıes qgisWleTUNG), Arbeitsethos:, Elternrecht, Charakterologie, Eigengesetz-der Auflage 1st Endie: 1937 deir MS HE: an:d der Auflage der Lebensjahre, Flüchtlingsproblem, Freiheit Die sStartT-
27 RG!  C abgeschlossen und ausgegeben worden. Termmiın- ketre Einbeziehung CVeT Tagen dier 1T CNIEe OM nıicht 190888 Iın
genreCht 0SIE anıch der zwieilte: Endie 19538 erschienen. Due vielen allgemein-theologischen achartikeln. ZUT Gel  W, sonldern
Neuvauflage: dWEeSIES bedeutsamen Werkaeisı ust durch die wient- auch durch e’  e aufgenommene Spezialartikel, WIe Byzantinistik,

Byzantinische Kirchenmusik, Byzant unst, kathistas ‚YMNOS,gehenden Wandiungen, die auft dem allgemein-geschichtlüchen Autokephale Tchen us In Stichwörtern, wıe Ausgrabungen,WI1e dem kürchlich-theologüschen Gebüiet 1: ‚en ‚etzten Jah- Dura-Europos 5Sp mıiıt Tafeln), Alalach, Felsenzeichnungen s d.,TE  } eingetnreiten sind, vohlhautf gernechtfertigt. Ihr Aufgaben- inden SC Ergebnisse der NeueTeN archäologischen Forschung VeI-bemeich LSIE gegenüber den früheren Auflagen insoferm 'T7WI@N- zeiıchnet. Eın besonderes Gepräge eT! dıe Auflage der RGG
tert, allıs. den Firagen er orthodoxen Kürche, SOWTNE der Oknm- durch die starke Berücksichtigung Uund Betonung all C(ler Probleme,
mMmeNE, dierT MIiSISUON) und: den Jungen Kirchen ihTer Bedeutung welche die MiSSIOTL un die ]Jungen Kirchen angehen ı1ele Arükel,
entsprechend Ranyuım gegeben wenrden anl Den auTt er Titel- wWwile etiwa A'bendm  1, Beichte, 1l  eil, Bischof, haben einen beson-

deren Albschnüitt, der das Detreffende Thema un ter dem Gesichts-ga te genannten Henausge bern stehen noch: andare Fach-
benater diie: einzelnen Düisziplinen dier Theologie und CeT „ın den jungen en behandelt. Man WI1TId: ET „M1SS1017S-

apologetik“ Ooder „Beschneidung alsı Missionsproblem “ oder denReligionsgeschichte ZUT Alte. HAaZu ommt 1n tab VO.  - nahe-
„Aufbau derT Gemeinlde 1n der Mission “ unterrichtet, un); 1: den £e1Nn:-Je 600 Mitarbeitern: al uS' diem In- unid! Ausillanid Jedem

dieT beiden ersten äanlidie: Dars DaIlZE: Liexikon wüind Ü Tiext- schläg1ıgen TUl Wird. auf dıe evangelische Misstionsgeschichte
MISSOMDATISCHE atıgkei CLeT einzelnen Konfessionen ausführlich

bände: (gegenüber der Auflage) umid! eiInen Regüster- eINg!  en
hand umfassen. Dials: Werk erfäihrt eiNIe bestimmte gelstuge Daß das Stichwort „Bart der Geistlichen“ 1n CdeTt Neuauflage niıch
Ansrichtung. Es heißt 1 VOoTworTt „Dier christliche: Glaube Y seihnen ust, wWwITd Ian den Herausgebern verzeihen, auıch VeTl-

evangelüschen Vierständnis agilıl die: Neuauflage: des Werkes finden, daß „Barth, 'aT' (gegenüber früher 3/4 Sp.) auf
Sp gewachsen ust; verwunderTl ust aber, daß die „Alkoholfrage“bestimmen. ET ST diüe ordniendie I  e, VON! dier ' UlS: kritiüsch

allen Erscheinungsformen dies Religiösen Stellung DIeETVOM.- allıs Frage „1IN den Missionengebileten“” (1 Sp.) erscheint (gegen-
'Der \S‚p 1n der Auflage ohne Desondere Berücksichtigung deT

INe  j W  .“ Innerhailb: dHeses Rahmens werden jedoch diie Missionsgebiete)Spannungen und Gegensätze wissenschaftlicher Meinungen
und Standpunkte niächtt unterdrückt, wWle Mas (HaNıZe anııch nücht

Es SI ahmen CIMEeT Besprechung nicht möglich, dem
Inhalt des: Werkes, Cdais: dias: gesamte Gebhiet religionswissen-Ainer beistimmten theologischen Richtung dienen, SOoNdiern schaftlüchernr, theokogüscher und kirchlicher Fragen umspannıt,eine Bestandsaufnahmeie: wissenschaftlicher evanıgelüscher theo- 177 einzelnen S tellunıg nehmen. Sowel dier Re|  YA benurT-logüscher ArTbeit: überhaupt danmstellen wülhl teilen kann, sind die Artikel mit Sorgfalt ausgearTbeitet. Sie

Die Durchsıicht der beiden ersten anı aßt erTkennen, cl d1ıe vermimittelhn cdıem Leser eINenNn guten Bin'billick 17 den gegenWäT-
LEUE Auflage 17 dier TanNz Anlage, sicher INnTem Vorteil, e1INe tugen S tanıd dier Probleme VO  e evangelüscher Sicht 80} UNn'Q
stärkerTe Konzentration auf das eigentlich Theologischie eThnalten hat.
So S1IN.d (l1e viıelen D1ographischen Sondert.ıtel Z.U' großen Teil 1n machen ihn miıt den Letziten Forschungsergebnissen bekannt.

Duie: Kontroverstheologischen FTragen werden sachlich, IhnıeWeedgfall gekommen, Es handelt sich VOTI em. Namen aQu's dier
antiken oder allgemeinen Geistesgeschichte, W1e: etrw. Tistophanes, Polemüik behandelt. Fiınle Reihe katholischer Theologen sinıd
Eurt1pides, e1N: Pa Beispiele CNNEN, Tel EVQa alıs Müi'tarbeiter, ıbal eTDSDEeT Linwe: für Stichwörter, die: Fragen
gelische Kirche:  vede  üchter, W1e eTwa Allendorf, Bähr, al  NMaLEeT dies katholischen Kirchenrechts odier bestimmte Formen dies
A un VOI allem Vv1iele Trsönlichkeiten der theologischen katholischen Lebens: und! dier Frömmigkeit bDetreffen, heran:-
Wissenschaft und des irchlichen Lebens au s den letzten beiden SCZ0OSEN.ahrhunderten. AÄAuch auf umfangreiche allgemeine geistesgeschicht- Zum Artikel „Braunsberg“: Bemerkung, daß 'eOTO CNTEe]1|
ıche Artikel, W1€e etwa ber die eu oder ngläsche Oder fran- sie1t 1n Braunsberg ‚ehrte, ist nıch richtig: Prälat CNTIE1VDET
ZON  ‚sıcChie Literaturgeschichte, oder (l1e Tamatısche Dichtung, W1e sie wurdie E  Tch. duve: Naziregierung VonNn Se1NemM Lehrstuhl 17 Münster
die TÜühere uflage enthält, hat Ian vierzichtet. Jedoch ist be-
äachten, daß das theologisch edeutsame dieser Ihemen 1n anderen,

entfernt. In hat nachher Nn1ıe gelehrt. AÄAuch die dortige
Akademie 1944 infolgie CleTr Kriegsverhältnisse nach Breslau verlegtInı  ‚wörtern 1V Ernscheinung trıtt. Nenu ist dieT AT- wurde, 3 ‚edenfalls st der Breslauer ath.-Theolo-

1Kı  @, ber „die deu tsche 1teratur dieT mpfindsamkeit“. Im übrıgen gischen Fakultät nichts bekannt geworTden. Sollte 1V: erlegungen Cjie einzelnen tichwörter nicht e1Ne Bearbe1itung, geplant gie!  n Se1N, ıst doch: nıcht durchgeführt worden.
SON'dEeM: bis auif wenige auch einen jeuen BearTbeiter gefunden. Die unster. JosefGewiless.großen zusammenfassenden Hauptartikel Nnd viıeltach fferenzier-
UVer gegliedert und un ter v‚eranziehung VO'  — mehr achkrtäften viel-
seltigier behandelt aulls früher und el erheblich: erweiıtert Dumoulin, Hi Zen, Geschichte un Gestalt. Bern, Francke Verlag

1958 332 Tafeln (= Sammlung Dalp Band 87)worden, z. B Abendmahl, Anthropologie Sp und BearTtbeiter 12,40gegenüber Sp. U Bearbeiter 1n der Auflage), aT, Auf-
klärung, ekehrung, Ehe, igentum (13 Sp und ear gegenlber Dumoulin kennt eingehend die Quellen un die iteratur

Sp und Bearb früher), Einigungsbestrebungen (2D Sp und OWV:! außer der Darstellung selbst die Anmerkungen
Bearb gegenüberT SP und. eaT! früher), Formen Gattungen (289—31 un der Literaturnachweis 5—3. ZCUSECN

umnd, Frau, ‚eTrechtigkeit SD. un @a!
egenüber Sp. un! ear irüher) usSsw. Besonders eingehende

SOWI1eEe aus eigener Anschauung die geschichtlich bedeut-
Statten un die gegenwartigen Formen des Zen (Jap.,und unter verschiedenen Gesichtspunkten erfolgte Behandlung, jedoch auch chin. d'l’  an, aQus In dhyana, 61) In apan Das befähigtn der trengieT Beschränkung auf das kirchlich und theologis Rie-

levante, en d1Le einzelnen ErTrdteile und Länder, wIie Afrika, Ame- 1.  N, e1in umfassendes un minutlöses Bild VO.  — der Entwick-
lung des Zen geben.rika, EuTropDa, Dänemark, Deuts  Jand,, Nıglanıd,, Franikreich (6 ean

gegenuüber ear'!] früher), Finnland erfahren. In manchen ZIU) EiT begnügt sich nicht damit, das Zen TST VO  e der eit
erstenmal 1n RGG erscheinenden Stichwörtern, wıe Barmen, wekKen- schildern, auch dem Namen nach geschichtlich
nendie irche, Dahlem, eutschgläubige eEWEgUNGg Oder auch. Ber- greifbar ist, sondern möchte „zeitlich und ideologisch bis
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1NSs5 Quellengebiet vorstoBßen“ (72) Die „hinayanistischen weist” nıcht „DEeWIT! heißen müßte,, Se1 NUur gefragt Jedenfalls
könnte INa annehmen, OorliebDe der Zenmeister fürVersenkungsübungen kann INall Wr nicht als echte Mystik

anerkennen“ (19) ber „das eigentümliche budchistische gewöhnliche Formulierungen, besonders als Paradoxien (69), auch
den Verfasser gefangengenommen hat. Kriegerisch klingt der

Lebensgefühl drängte ZULC Mystik“ (24) die in den Sutren wayende Einsatz“ 2I7) „der agemutige Einsatz übender Ovizen“
des Mahayana faßbar WIT'!  d. „Die entscheidenden Formkräifte „die ONKTreie Wirklichkeitserfassung wird 1mMm TUl  S1'  ts-
des Zen sind die Verwurzelung 1n den Mahayana-Sutren losen NIT1 erzwungen” mgekehrt ıst vorsichtig: „Nicht
un der eigentümliche Antrieb A US chinesischem Geist“ (39) selten (73); „Nicht gleichgültig  T ) „nıcht ungefährlich” (55),
Die Entwicklung führt VO.  — den Zen-Patriarchen der Frühzeit „Nnıcht unbedingt” (56) „Erkenntnis nıcht hne iIiNnNere Erleuchtung”

(52) Ungewöhnlich ist die „geistesgeschichtliıche Situlerung” (54)(73—93) über die Hochblüte des chinesischen Zen 94—110),;
schweren! ist die orhebe für uDsStaniıve un Abstrakta derdie Besonderheiten der füntf Haäauser (111—127), die Aus-
substantivierte Abstrakta „die chlech  innıge Iranszendenz derbreitung un! Methodisierung während der Shungzeit (128 Geist-Buddha-Wirkli  e1lt“ „die Wirklichkeitserfassung ist ın

—140) bis ZUTLXI Verpflanzung nach apan 1—1 Von dem voller Hinwendung 7A3 Relativ-Phänomenalen möglı „am
japanischen Zen wird dargestellt der Zen-Meister Dögen des Tees  in „die na.  oOse Ununterbrochenheit“
, die Kulturwirkung des Zen während der MurTro- „hochgradige Erleu  tungen” „erleuchtete Einheitsschau des
machizeit 7—198), die erste Begegnung zwischen Zen un Geistgrundes” „die Einsamkeit ist die rundbefindlichkeıit,

ın der die eele das solute berühr: „g1lbt 111e Ge-Christentum (199—224), das Zen ın der japanischen Neuzeit
stalt, eın BıhlLdi sich 1n Horızonte einfügt?” „die höchste(225—24! un! die Zen-Mystik des Hakuin 1—2 Eın

Kapitel —  ber die Gestalt des Zen (267—28 schließt das Geistspitze des Personseins“”
Die ungewöhnliche Fülle des Dargebotenen ließe sichWerk ab eichter überschauen, WE e1in Sachregister beigegebenDie „Zen-Sekte ist e1in ‚We1lg des Buddhismus, als KET-

waäare. Auch 1ne arie würde 190078  - begrüßen. Denn „dasleuchtungsmystik 1Ne Lebensäußerung des buddhistischen Land 5Suruga“ (241), „die Provınz Echigo“ (244), „das LandGlaubens“ „Das Grundaxiom ist das Transzendieren
VO  } Leben un Tod“ Demgemäß „liegt das Wesen des Jiyama sind wenigstens dem Westeuropäer fremd,

un schon 1ne arte der Stadt yoto mit den BergklösternZen nicht 1n der Methode, sondern 1n der Erfahrung der
würde dem Verstehen das Anschauen hinzufügen.Schau der eigenen atiur und des Buddha-Werdens“

Man kann Iso das Zen definieren „als die aQus dem Nur jahrelange, sorgfältige Arbeit hat e1in solches Werk
möglich gemacht, wofür dem Verfifasser gedankt S2e1.mystischen TOM 1 Buddhismus geborene Erleuchtungs- Antweilerschule“ (58), die Teilich „Stufien und Grade der Erleuchtung“ Münster/Westf£.

zuläßt. „Der Spiegel ist Gleichnis für den erleuchteten Lemaitre, Solange, Der Hinduismus (Hindouisme Sanätana
Geist“ Als Philosophie ist dem Zen der Pantheismus Dharma). Inıs Deutsche übertr. VO'  -1 Hoffmann. Aus Der

Christ L3} der Welrt. 1D Enzyklopädie hrisg. VO Joh. Hirsch-zugeordnet, der „nicht a us der Erfahrung, sondern aUS der
mahayanistischen Weltanschauung stamm' genNaueEr INa AVIL, eihe nichtchristl.  en eligıonen
„eIn radikaler, absoluter Identitätsmonismus” (92) Verlag Paull Pattloch, SICH:  eNDUTg. 1958 161

Wie 1mM Buddhismus gibt 1 Zen Sekten (162), die auft San ätanıa Dıharma bedeiteit „Ewugels: Gesiebz “ unid: dient
Traditionslinien beruhen, welche „Familien“ begründen Bezeichnung CeTr imdischen Religiosität alll ihDer jel-

falt und 1 den verschiedensten Erscheinungsformen: AlsDie Soto-Sekte ist „die bestorganisierte stärkste japa-
1115 Sekte des Zen  “ Gegenwärtig bemüht sich geoffenbartes Wiüssen, Wort und Schrifttibum mut seilnmen DeN-

die Modernisierung des Zen chen fortführenden Erläuterungen, a'ls Zusammenbestehen
Der Begegnung zwischen Zen un Christentum ist Wäar VO' Theologike, Kult, Gebet, Askese mMut philosophischer Spe-

ein 5125 Kapitel gewidmet. EiSs beschränkt sich ber auft kulatiomn, alllsı Vielgötterei, Bildıerverehrung, Sektenwesen
die Darstellung des Geschichtlichen. Als damals wichtiges zug'leich. sublimste, symbolüsche: Weltdeutung:. alsı vorlie-
Glied wird die Teezeremonle hervorgehoben und als auft gendi Buch awsit offen bar diie Frucht Janger, gründlicher Stu-
e1in auch heute mögliches Bindeglied auf die Versenkungs- dien und' Vil  ag d U dieser Sachkenntnis henans: einen
übung hingewiesen Zitatweise wird angemerkt, daß großen Reichtum 11 verhältnismäßig knapper und! wohl-
weder Sankt Thomas noch Scotus denjenigen ZUTFC Zufrieden- gefeilter Form bieten. Kın besonderer OTZUg USIE die An:-
heit antwortien können, welche die großen Betrachtungen führung wWeler Quellenstellen guber Übersetzung, aIlglE'-
anstellen langen Vonxn Veden un Upanishaden bis den Aussprü-

Der Buchtitel „Geschichte un Gestalt“ könnte dahin VeTl- chen bedeutender religiöser Führer späaterer Jahrhundenrte.
standen werden, daß die Einleitung des Werkes angebe. ES werden behandelnt die CXTEe der Vieden, Brähmanaıs
Das ist ber nicht der Fall Auch das letzte gleichnamige (Usnpanishaden), Puränas, Sütras, Manus Gesetze, Epen (mit
Kapitel gibt NUur ein1ıge Hinweise aut die allgemein- un: Bhagavad-Gitä), Siodianın) dile philosophüschen 5Syisteme, die
religionspsychologische Einordnung. Das I1 Werk viel- gemeiInsamen Lehren Vorstellungen V.O] Göttlüchen, VIO'  >
mehr versucht, der jeweiligen Geschichte die Gestalt (GFemstbern und! Dämonen, V'OI der Schöpfung unid ewigen
deutlich machen. Das geschieht mit sroßer Sorgfalt bis Wiecderkehrnr dier „ Lage Brahmans“, VO! Karma, VQl der
1n feine Einzelheiten hinein, die dem Fachmann willkommen Wiederverkörperung, VO. Dharma (Auftrnag) und dieT KErT-
sind. Wer ber der Welt des ()stens un des Buddhismus 1ösung. Eis. folgt eINIEe kurze Danrstellung der Yoga-Lehren
ferner steht, wird nicht immer leicht haben, über dem und: dier Auffassung V'O) Tode. Danmnach wierden die vielen
Verschiedenen das Gleichbleibende erfassen. Sekten, daisı Kastenwesen, die Kultgebräuche 1n Tempeln

Das Werk ıll sıch auf „eine möglichs reichhaltige, allseitige unid! häuslichen Leben, SIOWNE dlais Wiallfahren heilügen
Materialkenntnis  50 stützen, ußte ber auch außerst konden- Sitatbten unid: Felern dier Festbe gewürdigt. Die Darstellung usit
siert werden. Daran Mag liegen, einige atize ungewöhnlich durchaus objektiv. aß sS1e u50 christlicher Schau henaus: eT-
komprimiert sind und daß einNige Erläuterungen 3:  r e1m ersten
Gebrauch der etreffe: Wöorter gegeben werden: die Klammer folge, WD  ich ücht deutliüch.

Dresden Schulemann(pali:jhäna) auf 1 Köan auf 132; emDuitsu au{l
165 (vgl 174) auf 229; Yasen Kanna. auf 251 auf Löwenstein, el1xX Z Christlicheer in altindischer Malerei.
„Landesmeister“” wird nıicht erkläart (177 und Die Stufifen Vieröffentl. Ins  — MisSs1oOonsw1issenschaft er Westf. W.ilh.
(29 30), die Perioden un! Stufen (71), die Unendli:  eiten, Universität Umster Heift ‚ünster, schendorfif 1958 42

emente, Sinnesorgane, Ursachenverknüpfungen (63) werden eln- 1aTl Abb. kart 7,80
nıcht angegeben

„Das Paradox erweist durch die Siınnfülle der Unsinnigkeit In Uniter den Mogul-Herrschern Indiens: Akbar, Jahangür
der onkreten Situation die Erleuchtung” „nCI- und: Schah Jahan, also diem Jahrhundert 5355—16583, blührte,
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IXch eCNNEI, „sücher“ s S noch chit. In Paragraphen7zumal Kaiserho{fe, dhe persüsch beeinflußte, aDeT 1MM er
otärker indisches K oLortTit annehmende SOBEeI., waturen- ü ber den önl Yeihnit e Viaux mLT Riechitt e Theo-
MalerTel, düe sSpäter, niach ÜNDeTr Zurückdrängung urch den ‚en |H‘bx‚ die ismaelitüäschen König einen Gotbkönig

machen wolhllen. Nüchrt einmail Prlester WT 1 gewöhn-fanıatisch-mohammedanischen Aurangzelb (1658—1707),
kleineren Höfen unid! dler Provunız noch 1n el Zeitlang mat lüchen SINMEe: dHeses VWorteis, daß heißt alıs normaler OpfererT
stärker hinduistischem Einschlag fortexastıierte | S handilelt unid direktes: Haupt dier Prüesterschaft, dier (  m nücht aM9le-

hörte:. Pısı 110,4 wüährd! ZWIaT V'OM\ einem König DeisaST, daßgiich. mnicht SO Se'hr Bilder winzigen Formantdels Devorzugt
wiünd eEinIe mittlenre Album-Blatb-Größe allıs welmehr anıch. Prester ıS'D ‘bıer mnaich: dıe Vauıx gaht Aes I908N6 insoweit,
e1INIe: sehr MIDUWMOSES  _ Wiedergabe elImMer Fülle: VonNn G(egen- allls! &5! für eINen ismaelitüschen König mög'llich Wr (alısıo 1711-

nierhalb besitimm ter Grenzen), WÜie' 19872088 stiich auyıch bzgl.ständen: Ponträts, historische S5Szenen, Festveranstaltungen,
CleIs Meitchüisediech diachte. achtert LINAaATN zuwen1g damauf,Kampifspüiele, Episoden dies höfischen und: täglüchen Lebens,

Mythologüschels, Märchenbilder, '1uere, Pflanzen. Alıs Uunter daß Pis: 110(109),4 BIaIlZ M  OM bedeuwten kann, diaß dier Könt1g
WE ‚en Priester Se11M Volk SESTEeN 3581 eIMe SegensquedlleAkbiar erstmmalig ] esulitenmisslomnaTie den Hof kamen und
TÜr das Volk Se1N mu (vgl KO 8,14) Nach Gen 14,18 {fdiann auch Kirchen Dielhi und Aıgra erbauen und

Mailertreien anıssbabten onnten, wurden z  T SE WIe: ein:- brachite Melchisediech: em Abraham Brot un'd Weiln, und
wandtrei bezeugt ist religiöse europäische Bilder, un weeil 6! Prwvester V'OIJ El Eljön Wi e T e E Abra-

ham g’ab ihm den Zehnten dier eiVbe. S0 01}1 auch as Volk
( aolche VIOIl heträchtlichem WaeerTt (darunter £INIE ehr
gute ople der Madonna del Popolo), dorthin gebracht, den diem KOnıg Abgaben bringen unıd: V'O| 1Iinm SeEISENTIET werden.
Katsern U: Geschenk gemachrt, den Kirchen ausgestellt Vom eigentlüchen Opfiern NS! jhel Gen nicht dile' R‘G«dl8\‚ Lso

branıcht Cder Vertasser CLeIS: 110. Psalmens nıcht daran gyedachtund V OI} indischen Mala lern sklavisch OdIer fneierTr kopüiert.
Auch eln mindjaturengeschmücktes ‚Leben Jesu  0 WUTde: Ca haben, jedenfalls nüchtt EDPSHEeT Stelle
sammengeisttellt, und außerdem gelanıgtde IL: DIAILZCL Strom In dreißig Seiten s'pTiCht de Vaux 11 DIer diais Gesetz unıd

die: altisnaelitische "WSLZ (S 221—250). Waiaıs: lo] ü ber Cas We-zeitgenössischer eumopäischer Stiche und Drucke damalıs nach
Indien. S0 en tstanıd durch 1UT al Mahlerischen interessiertTte Se dier Bestnafung Saoıı, sScheint mir nicht 1IMMeTr BIaIız
Kopüsten, j  cher aber anıch. diurcrch bekehnte Inder In jenen glaube, in CBQ 1951, 166 ff , nachgewiesen haben,

diaß 1' althebräischen Gesetz nicht ıel derselben W eiseJahrhundenten e1INEe indisch-christlüche /UNIS! \IeT VerTt. Lsit
auf indischen Reisen mit songfältigem Durchforschen VO'  - VOIL „Sitrafe“ sprechen kannn WE 17 dier modernen (Fesetz-
Museen, Sammlungen Archiven diem nachgegangen, WIalSs gebung. Der Begri£f dier „Strafie“, inısbesondere. der Todiei

dUESEeT Kunis" noch erhalten sit, Due Anusbente 1st sitrate, dierT äalltesiben ‚eill oft e{ anıdiererT. Die Todes-
sthaunılich TOD. Wenn die Bilder aıch. 38l ınterschiedlichem obna fe' WL unsprünglüch Entfernen Cd'eis Schuldigen a'us

künstlerischem Weert SiNId, S s doch iNTe Bedeuwtung für dier Gemeinschaft, die: Jahwe m Bundesverhältnis stbanıd,
die Gesbaltung christlich-indischer Kumnmisit 1 agen diamtit nicht dile gan’ze Gemeinschaft V'O' der ache oder
Sar nicht hoch geNuS einzuschätzen. \eT ViertTT1. bhiebert den Strafe (sotbes getnoffen WUT!  -  Ccie. Datrıuım konnte: mu dıem
zahlreichen guten Abbildungen vortreffliche Erklärungen Tode „Destnaft“ wierden Fällen, die uns sehr heicht scheinen,
und O auch Nachweise VOTI) Quellen und Vorbildern. WE aıs Essen VO Fleische: elITes Friedopferns drutten

SchulemannDresden Tage (Lev. 19,8) Diieser F' wühd VO  - die Vaux niücht )gle-
DNDanıt, Unı ebensowenig EXTEe WITE: Num. 9,13; Lev 23,29—30;

de Vaux, K, Les Institutions de NnCcien Testiament. Le 17,10—14; Num:. 19,13.20; Lev 2283 Wenn alher schreiibt:
nNomadisme el SUTVIVaNCes Institutions familiales: Nnst1itu- „ Allmsi Ha peine capitade eISsh imitee  _ E ebl Jıa uüfife&rence Ceis
ti1ons civiles. Parıs 1958 34# 9,90. Les 1U10NS du Cerr anııcDIels. lois orientales arttbeinites: Ta purTerte dnı te
Alıs CT SIDE!S CIMeT Reihe VO Hilfsbüchern ZUT bekanmten et A la saintete de la VIe et des SOUTCES de la Vvie  06 (S. 244),

französischen Bibelü berseatzung „Bible die Jerusalem“ art WIT m. E beim Leser leicht e1in anderer Eindruck erweckt,
Is: die Tatsachen fordiern:. DIie Geisetzgebung Istraels S!dier Ditrtektor dier Jerusalemer Bibelschube unid Herausge'ber

dier Ü bersetzung den Tienl ET alttestamentlichen Alter- Teil, VO! sSozualen Standpunkt betrachtelt, vine!] pTimMI VEr ailıs
tumskunde: Israels herausgegeben. ‚[ Dals: Buch 1Sit Z WIaT be- düe dier altorientalischen GroBstaaten. Man denke z. B
SÜM IM für CNaıs breirte Purbilikum. CHeT BibelleserT, a'ber dier dlaisı Weiterbestehen dier Blutnache, die den anderen allt-

orientalischen Gesetzen nüch:  — vorkommtt, wnl WE eiinemName dies Viertfassens unNd: die sorgfähtüge ArTt und W eilse
cder Bearbeitung maichit I5 auıch für den Fachmianın bediemwt- geoTrdnieten Sıbaatswesen ‚e Undinig ıs Gleiches: zeig‘ sich

auch 1! dier Anwendung dier Todeisistrafe.SII Dem Leserkteits: entsprechend sinıd gelehnte Diskussiuio-
Dmesie: Bedenken verneinen nücht, daß de Vaninıx 130815 0111e mıt Literaturnachweisen vermieden. Mian bekommt die

Regsultate der persönlichen Forschung de Vaux’ lesen: besondens reichhaltiges ScChOMEIS Baurch geschenkt art.
Ende fincdiet 80028  - aber CIM sorgfälktüg getroffene Anus- Malan: warTtert mut Verlangen den zweilten Teil, dier dre

Instütutdonıs religieuses behandıieln: 188080 Für denwiahl dier wichtigsben Lateratur Jedem einzelnen Panar-
graphen. Anıbor wiind dieser T aber er schwierTigere SE

Besprochen sinıd! daıs Nomadentum und SEeINE Überreste: Nijmegen. Va der o€eg
die: Stammeisorganid'sation ( 15—33); Familve; Heirat; die

Bruno, ATvid, Das ohe Lie  D Das Buch Job Einie ythmischeSitıra ıon Cder Frau und CLeir Witwe: %Ö  \Ve' Kinder: dias Erb-
recht: Tod und Bestattung 37—100)}; Demographiüe; diie Un textkritis Untersuchung nebst e1INeT inführung 1 das

Klassen dier Freien; düe Sklaven; diüe Staatsicdee; dier Köniug ohe Lied.. tockholm, Almquist & Wiksell 1956, 193 SCHW.
KT.und SE Hanus', SEIMNIE: Mintiwster unid Beamte: dAdie Verwal

Finanız- umd! S'teuensystem; echt Justiz; Okonomie: diLe erselbe, Das Buch der Eine nhy  Üüsche textkritische
Nntersuchung. 'benda 1957, Schw KT.Einteilung der Zieüt; Ma Bie' und Gewrichte: 103—317).

erselbe, Sprüche, Trediger, Klagelieder, Esther, Daniel. 1ne rhyth-hals' Mst entstanden den Vorlesungen, die dierT
mische und textkritische ntersuchung. Ebenda 1958,Verfasser lanıgie Jahre \a der Ecole Biblique Jexrusalem

gehalten hat, UN spurt, daß cden Sıto ff beherrscht. Schw. KT
Unbeirrrt Bedenken UunN!| Einwendungen, düe: VO:  !Sielim Urteil ASIE ImMmer nüchtern. und: objektiv, un tenscheii-

diet mmer Tartısachen VO Theorien. Nur sehlten ıf letzterels verschiedenster Siente BEeBEN Seine Metfthode: erhoben wurden,
nicht Cher Fall } WE 5. 160, W INa hestt, daß alıle Könige SIETDZT —  \ieT Viert. SIENMIE Untersuchungen dien einzelnen

Biüchernn dieıs AT.s fort unıch 13 Dit dien; bereibhs früher emschile-Judas sicher (certainement) gesalbt sind, und ZW. 1
sSHeben. Bänidien: IU“ CTE wieltere folgen. Dias: HoheTempel VO  - einem Prester. Man könnte: AHes: wahrschein-
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Lied erscheint als strat komponiertes: Drama. Wais Ün werden. Wenn die 121 aufgestellte ‚ese VO  w der „allgemein
herrs  enden NeE1gUNg der Hebräer die Hellenisten richt1gdier Besprechung deser Zeitschrift (1955) Nr.3
ist, ntstand doch ohl gerade dadurch, daß die Apostel „eineAA gesagt wurdie, gült mubatis mutanidis aıuch VO dien

Bänden: kannn a lsıo anıt diort VerwiLesen werden. Art VO.  - Eigenverfassung für die hellenistischen Judenchristen (131;
vgl auch 134) geschaffen hatten, eine große Gefahr 1ine solche

BOonn. Nötsc  erTr eigene Verfassung konnte schwerlich diıe bestehenden inneren
pannungen zwıschen hellenistischen und ebräischen udenchristen

Gaechter, Paul > RIrU!: un: seine Zeitl. Neutestamentliche
Studien. beseitigen, sondern ußte S1e do  Q vertiefen un! die Tohende

Tyrolia-Verlag nnsbruck-Wien-München. 1958 Spaltung ördern Das gilt besonders dann, wenn recht
Seiten, Lw., 22,— mit selner Annahme, daß auch dıe Hebräaer 1nr eligenes

Dem Innsbrucker Neutestamentler kann 19902087 ILUL dan Siebenerkollegium (und damıt ohl ebenIi{Zalls 1ne Eigenverfassung)
bar Se1N, daß e se1ıne 1 etzten Jahrzehnt verschiede- bekommen hatten ber das vollständige weigen der ADg ber

die sieben VO  - aNgeENOMMLENE. ebräischen mtsbrüder unTe Stellen, 505ar 1 Ausland erschienenen Abhand-
Mıtbischöfe der Apostel stimmt sehr bedenklich Dieses SChweigenlungen i1Der Sıimon eirus und die ersten Jahrzehnte der

Kirche nunmehr 1n e1nem stattlichen Band gesammelt, ann nıcht estlos amı erklären, daß Lukas für Apg 1n e
hellen1istische Quelle benutzt habe, die der ebräalıschen Sıieben

wüberarbeitet und Neu herausgegeben hat Die der eUauSs- keine Erwähnung tat Denn auch ADg AI nenn' 11LUI die
gabe beigefügten wel etzten Studien sinıd Erstveröffent- (hellenistischen) Sieben, hne sS1e VO. entsprechende ollegen
lichungen. Schon die EeT'STEe Abhandlung „Das dreifachie untfer den Hebräern unterscheı:den Und doch stammt diese VeOeI-

Weide meine Lämmer (Jo 2 Ü 15—17)” auf 11—30 macht schweigende Stelle nıcht iwa Qus eiNner hellenistischen Quelle,
sondern STE. In einem Wir-Bericht, der sich nach 130 Anm 53die juridische Warte deutlich, VO der au die einzelnen

Abschnitte stark beleuchtet werden: cClLie Dreimaligkeit CL e's gerade VOoON der hellenistischen Quelle STIar. abhebt
Die wel ersten Jahrzehnte der Kirche un das alt-Auftrages Christi Petrus erklärt sich nach aus dem

christliche Gemeindeleben werden untier dem 1te „Jeru-alten orientalischen Brauch, eine Riıecht verleihende Formel
dreimal VOTLI Zeugen auszusprechen. csalem und Antiochia“ wiederum betont stark VOo  - der Jur1-

dischen eıte her betrachtet 5—2 Das „KräftespielAuf d’er anderen 1ie darf ıDer auch die Bedeutung eines
5 11 Vertrages, 17 Eherecht, B- unterschät- dieser beiden Zentren kirchlichen Lebens“ macht nach
Z&CH, w1e den Anschein hat. Denn uch eisu ust für nicht NULr „eine NEeUe e1ie des primatialen Einflusses des
die Ehes  eidung die Ausstellung eln es cheide e U3 gefor- Simon Petrus klar“,; sondern gestattet auch einen Einblick
diert, der auch VOIL den wel Zeugen Il N T3 werden „In das Werden der ersten kirchlichen Metropolitanver-
MU.| Auch unier den NneUuUerIen Funden VO  — urabba ’ at
sıich schriftliche erträge 'Der Eheangelegenheiten. Waren solche bände“ (156 Bis ZUT Gründung der Kirche VOoO  - Antiochia

bewahrte Jerusalem seine Zentralstellung. Diese g1ing jedochJur1dischen Vorgänge en  ‚AT ohne jede's schriftliche Okumen‘ verloren, als Antiochia celbst ZUT Metropole wurde, dieDie Wahl -  s Matthia's Apg 1, 15—26) stellt nach
ihre Metropolitanstellung durch Aussendung VO  } Miss1io-(31—66 die „Ur-Wahl“ dar: die Wahl der SiebenmännerTr unmd

(Barnabas un Saulus) bewies. Auch das Jerusalemerüberhaupt alle späteren Wahlen wunden nach dieser „Norm“
getätigt. Konzil hat Antiochia implicite als Metropolis VO. Syrien-

Kilikien bestätigt So geht die Entstehung der eir0o-Besonders begrüßenswert ist € daß der Verf u15 den
vorher 1 englischen Ausland erschienen'en Auf{fsatz „Der politanverfassung der Kirche bis ın die apostolische eit

Zzurück, hne „daß Petrus der e1in anderer aUS den ZwöölfHaß des Hauses Annaıs” nunmehr leichter zugänglich gE6-
macht hat 67—104) Hier wird unter erwertung auch der diese Entwicklung Provinzialverbänden positiv beein-

Mußt hätte“ (212 Jedoch hat sich die Gesamtkirche nicht
NeUeTeEeN Funde un' l1Leratur geze1igt, die Haupttrieb-

aUus dem Zusammenschluß der Einzelkirchen gebildetfeder 1 Kampt EeSUSs wWI1Ie auch später S5C9CI Clie
Hat INa  w hier schon starke Bedenken einzelneKirche 1 Hohenpriester Amna's und SeiINer Familie -

Meinungen un Gedankengänge des Verftl. anzumelden, dannchen 15
War Der inr Erfolg wirklich groß, wıe meint? Diıe noch viel mehr bei der Lektüre des Kapitels ‚Petrus 1n

Antiochia“ (213—257), in dem Iüur Petrus unStephanusverfolgung soll das D der hellenistischen (93, 96)
die TEel onate währende miszel VO  - Annas ]r mıit der Hın- Paulus Parteı ergreilft. Letzterem wirit Einseitigkeit,
richtung des Jakobus VO.  > Jerusalem (62 den Untergang Starrsınn, Herzlosigkeit die Judenchristen, Blindheit
auch der aramäischen .hristenhe1 VO.  - Jerusalem edeutet haben, für die diesen drohende Gefahr und manches andere VOT.

daß damıt diıe TI15 Kirche am alls vol  andıg aus eru- Nach hat auf jeden Fall der antiochenische Vorftfall mıit
salem verschwunden waäare (102). ber ist wirklich 5 sSicher,
Ww1e 93 dien. N's:  eın erweckt, daß vach dem A'bflauen der Ste- dem Sleg des Petrus un der Niederlage des Paulus geendet

(251—254). Zugunsten dieser These WIT'! U, als „eindrucks-phanusverfolgung n1e mehr enistische Christen nach Jerusalem
volles negatives Gegenargument“ angeführt: „VWenn Pauluszurück kehren uriten Wer moöchte ehaupten, daß 1n derT ADg

9, 31 erwähnten Friedenszeit der irche bal aa un! alı- den Sleg davongetragen hätte, wAäare  n dies sicher VO.  - ihm
laa und Samarla” dier weıtere Aufbau der i1rche nicht auch e- erwähnt worden, weil ihm für seinen weck bei den
nısten VO.  - Jerusalem umfaßt habe? der S1eig des Hauses Galatern außerordentlich dienlich BEWESEN wäre“
Annas 1M Jahre 62 doch keıin vollständiger W ar unid. amals nicht Dieser Grund wird ohl kaum allgemeıine Nnerkennung en

Untergang der irche VOL Jerusalem geführt en muß Denn 1mMm einer Niederlage Paulus doch besser daran
geht allein schon daraus hervor, daß noch kurz V OL eginn des getan, die für in eschämende Episode überhaupt nıicht
dischen Krieges Chrısten iın Jerusalem lebten uSse' 3, 5) wähnen. Gerade durch den Hinweis auf seine „Niederlage”

Im Abschnitt 105—15 versucht der Vert den Nach- Paulus seıinen Gegnern ın Galatıen ıne sich selbst
1n dıe an gedrückt un gerade das Gegenteil VO demWiE1S, daß die Sieben VOIl Apg 6! 1 — nicht UT, w1e St. Bihel

gemeint hat, Presbyter, sondern {9% mit der Fülle der reicht, Wäas eigentlich mı1ıt seinem T1e bezwecken wollte ber-
dıes waäare das achlassen des Zustroms ZUI irche VO.  - seiten derWeihegewalt ausgestattete H—  Maänner, also Amtskollegen der
en und der glänzende ufschwung der Heidenmiss1ion kaum e1-Zwöl{£f, mithin Bischöfe EW ESENIN SE1PeN. urch deren Beisstel-

Jung se]len die Hellenisten eiINer eigenen Gemeinde kon- klärlich, WenNnn 'eirus un nicht Paulus gesiegt In diesem
waäare auch der Fortschritt der inneren Entwicklung der irche

stituiert worden. „Lie Ziwöltf haben Anschluß die VO N0  1a 1M ınne der Gesetzesfreihei unverständlich Wenn
Wahl der sieben Hellenisten In aller Wahrscheinlichkeit elbst zugıbt daß Del seliner Annahme 1ne vier Te
auch den Hebräern e1n Siebenerkollegium gegeben“ lang nachwirkende TTeguNng aulı ber den Vortfall VO.  - NI10:  1a
Dieses sSe1 auch gemeint, anders benannt, wWwWEeNn Apg unerklärlich bleibt, eın fruherer Ansatz der bfassungszeit VOo

Gal Der „alle Argumente ZUgunsien der nordgalatischen Theorie11, 30 1n Jerusalem TpECBOTEPOL auftreten
Von den. das Bestechend: mancher dieser Gedankengänge sıch hat” un arum selbst ZUI Vorsicht mahnt, kann

INd.  - Letzteres Aur egrüßen. bDer die hier empfohlene Vorsichtsich meldenden ernstlichen weıleln sollen DU eini1ge ler vermerkt
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ist nıcht DUr gegenüber dem früheren zeitlichen Ansatz VO.  - Gal, dargelegt werden: DUr einiges Wenige Se1 angedeutet, Bedenklich
sondern gegenüber der gahNzenNn VO Nier vorgetiragenen ese stimmt die eINUuNg VO G 1 Paulus seine Berufung ZU)]

sehr ohl aTtz. Heidenapostel TST eiıne el. VO.  w Ten nach seıner ekehrung
Es tallt auf, daß 1n diesem Zusammenhang weder der Auf{fsatz erkannt en soll daß der Bekehrungsbericht ADg 26 mıiıt

VO  - Jacques 7 Piıerre eti Paul Antioche et Jerusalem; seinem inwels auf das Heidenapostolat 1n NUur 1ne späatere
Reflexion des Paulus darstelle (406, 409 f) Man Tag sich hier:45 (1957) 42—60 noch die Schrift VO.  - H.-

rei Pierre ei Paul Antioche et Jerusalem. Le „conilıt” des Wie kann dann Paulus die nach ADg 26, 171 1n AÄAussıicht gestellte
euxX apötres Parıs 1955 berücksicht1ig‘ werden, die anderer Sendung den Heıiıden ausdrücklich in 15 auf die Stimme des

Herrn ZUurü:  ühren, VO.  - der dazu noch versichert WÄiTd, daßAnsicht S1INd als Gaechter. Daß dieser wenigstens die chr1 VO.
sS1e in ‚Dralıscher Sprache ihm geredet Man S1e. nichteret sehr ohl ennn zZe1g se1ine Besprechung derselben 1n ZKIN

238 Hıer meınt Teilıch, ere gehe 1n dieser chr1 klar, mıiıt weilichem Recht diesen drıtten Bekehrungsbericht ın der
ADg 1U als spätere Reflexion aulı, 1mM Gegensatz ZU. „Urbericht*„ausgetretene fade”, weil noch Paulus und nıcht mit Petrus
üDer die Vision ADg stehend, ansehen ann (409 Tonolo-als S1eger verkundet.

In seiner Studie „Jakobus VOoO Jerusalem“ geht gisch gesehen, gibt jedenfalls Paulus den Bericht VO  - ADg
früher als as den „Urberik VO ADg Die Grüuünde, mit

VOo  - der Voraussetzung .U5S, daß dieser „keiner aQus den denen die Mitteilung esu Ananlas ber die zukünitige Sen-
ursprünglichen Z7wölfen BEWESECH 15 un 99 Lebzeiten dung aulı cdie He1iıden aıls diesem „Urbericht“ eliminiert WITd,
Jesu überhaupt nicht dessen Jüngern zählte“ Das wirken durchaus niıicht überzeugend. Daß VO vornherein die MÖödg-
Folgende dient dann dem Nachweis, daß Jakobus NUr einer ichkeit sowohl für Paulus wIı]ıe auch IUr die WO. gegeben

sSelın muß, die Heidenmission 1Ns Auge fassen meiıntVO den sieben aramäischen „Amtsbrüdern“ (Presbytern)
der Apostel SgEWESECHN sel, die diese den hellenistischen 411 unten anders eTrgıbt sich Q uUus dem Aussendungsbefehl des
Siebenmännern die elte gestellt hätten. Auch hier wirkt Auferstandenen Mi{t 28, 18-20, den auch: als 8 betrachtet.

Und WEeNnNn INJ  - Paulus mit nich  An neben, sondern unter dienicht überzeugender als 1m Abschnitt. Apostel stellt und meint, diese hatten als Amtsträger über ihm
Die durch 1ine Schrift VO  } Rudolf Hundstor{ier aNS6- estanden kann 1069028  = das NUT, WEl ImnNan mit Gal Z

regte Studie über 99  ]1e mtsträger VO.  - Korinth“ 1—3 EF L! als Niederlage und niıicht als S1eg aulı deutet Wer dagegen
diesen Abschn! unier Würdigung VO i 1n versteht, daßstellt 1Nne Erstveröffentlichung dar Gern nimmt Nan hier

ZUF Kenntnis, daß Kor 1) für TOTOG nicht die Bedeutung Paulus gerade durch den 1nwelis auf Se1nNn entschiedenes Auftreten
VO.  - „Amtsstelle“, sondern VOo ® OI' 06 gesichert ist. 1Ne apostolische Autorität w1e Kephas die Echtheit und

Vollwertigkeit sSe1nNnes Apostolates neben dem VO Kephas be-
Eine el VO ruckversehen sind Jler (und 1 Iolgenden Ab- welsen will,schnitt) stehengeblieben: 314 In HYLAGLLEVOLG 29 1ler einen VO ermißten durch-

schlagenden Bewels aulı für Se1INne Ebenbürdigkeit als Aposteldas O ; 331 V, O, 1es5 Hausus Hauses; neben den Altaposteln.sehr sinnstörend ist 341 1 QUuUs Roller M ı e  TI{UNg
Verantwortung; weniger schliımm ist auf der gleichen Seite Auch WEeT, WIe der Rez dem Vertl. icht 1n allem und

6  D V, vorpaulnischen vorpaulinischen der ist das nicht voll zuzustimmen eEIMas, weiß ihm doch aufrichtigen
ank für die wertvollen Einzelerkenntnisse un überausAbsicht? Vgl „paulnısch” 338 C V,
zahlreichen nregungen, die VO  - seinem beachtlichen WerkDen etzten Abschnitt, gleichfalls 1nNne Neuheit, L4  ber die

„Schranken 1 Apostolat des Paulus“ 338—450) ält der ausgehen. Es noötigt jedenfalls einer gründlichen Über-
Rez für den eindrucksvollsten, bedeutsamsten un gewich- prüfung des eigenen Standpunktes und schenkt 1: NEUeE

Einsichten.tigsten des ganzen Buches un: für einen ehr wertvollen
Beitrag ZU. Paulusbild, auch WEeNnNn meisten ZU. MaAainz. N1i  olaus erT.

Widerspruch relzt. Der Vert. will hier „dQUusS den Briefen
den konkreten Paulus herauszustellen“ suchen (339), icht esot, Dr. Jean, Die Heidenbekehrung bei mbrosius VO:  w Mai-
den Apostel, vergleichbar ‚miıt einem Fallschirmjäger, der, land. Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft Supplementa
mıiıt allem Nötigen ausgerüstet, VO. Himmel herunter- Vol VE Administration der Neuen Zeitschr. M1SS10NSWI1SS.

Schönbeck/Beckenried ı weiz 1958 » € und 153 16,80 S FTgefallen ist“ Nach die 1n B-  dn Paulusbriefen
als Mitabsender genannten Brüder spezifizierte Brüder, Miıt Ambrosius hatte die Kirche VO Mailand nach dem

Tode des arlanischen Bischof{fs Auxentius einen entschie-nämlich Amtsbrüder Pauli, Amtspersonen (344), nicht „Jle-
diglich seine Kreaturen“. Mit dem Amtscharakter erhielten denen Vertreter des Nikänums ZU Bischof erhalten, der
diese Mitarbeiter Pauli 1ne unverlierbare ompetenz das Nikänum 1m Abendlande ZU Siege führte. Das Zeug-
Paulus selbst besaß „MUr i1ne beschränkte Autorität, die Nn1s des Hieronymus pOS Auxentii mortitem Medio-
nicht auf sich selbst beruht, sondern mıift der Autorität lani Ambrosio constituto OmMnNnIs ad Tectam dem Italia
derer Menschen verkettet ist“ Er ist auch icht der CcConvertitur [Chron. ad ann. 378 111} ist seitdem oft wieder-
Heidenapostel, sondern 1Ur einer VO  - den vielen (387, 449) holt worden.
Sein eigenes Urteil,; VO  - ott den Heiden gesandt Da das vierte Jahrhundert die eıt ist, 1ın der das hri-
sein, beruht auf späaterer Reflexion; seine „Berufung und stentum auch äaußerlich das Heidentum überwand ausSendung durch ott den ater  ‚66 ist ihm „nıe ormell und dem heidnischen Staatswesen wurde e1n christlichesdirekt VO. ott zugekommen“ (406, 448) Aber auch VO.  D liegt die Frage nahe: Hat der seeleneifrige Metropolit VOo  ;Christus hat ın SeiINer Bekehrungsvision keine Sendung Mailand, der Bischof Ambrosius, auch in diesen Umwand-erhalten, die ihn ZU. Heidenapostel machte Höchstens lungsprozeß eingegriffen? Diese Tage, die schon VOTLT WwWall-kann 190078  | hier VO  } einem „Anfang der Berufung“ reden zıg Jahren Wilbrand gestellt 'Der IU skizzenhafrt in einem

Ja, hat überhaupt „keinen historischen Zeitpunkt Au{fsatz beantwortet hat, unterzieht eso 1n seinergegeben“, 5 dem ihn der auferstandene Christus ormell Ambrosius VO.  -Dissertation 99  1e Heidenbekehrung bei
vALB Apostel der Heiden bestellt hätte“ (413, 448) Seine Mailand“ einer systematischen Behandlung.Sendung wWäar vielmehr ine mittelbare: ott sandte ihn
„vermittels hiefür autorisierter Menschen“9 9 Darum In dem Einleitungskapitel miıt dem ıte „Die geschichtliche

Umwelt“ wird unachst der Lebenslauf des hl Ambrosius Disstellt sich Paulus icht neben den Kephas un die Zwölf, se1iner Bis  ofswahl erzählt Es olg 1ne SChilderung der poli-vielmehr sieht in ihnen Amtsträger, die über ihm stehen tischen, wirtschaftli  en un sozilalen Lage 1mM Zeıtalter des Am-
„Auf[{s (Ganze gesehen, steht Paulus VorT uns als e1n brosius. Die religiösen Verhältnisse werden je nach der Religions-

Mann der zweıten Generation in der Linie der Tradition politik der Kaiser VOoN Oonstantin DIS heodosius aufgezeigt, un!
damit kommen WIT dem ema schon näher.un! überkommenen Amtsgewalt“

Das sınd Gedankengänge, auf denen dem erl. Nnicht immer Das zweite Kapitel zeigt, wıe der Biıschof AMmbDrTrosius seline
folgen° Die Gründe aIiur können hier nıcht 1n eXtenNso Beziehung den Kailisern 1n den Dienst seliner Bekehrungstätig-
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51., Methodius Ihe ‚YMDOSIUMmM. Tealise astıty. Tans.
keil geste hat. ET ist besorgt unächst das persönliche

anı annot. DY Herbert || .NC1IE: christian wriıters
Seelenheil der Kaiser, weiıl s1ie als T1ste: ihm, dem Bischof,
1n religıösen Dingen unterstellt sind; Der auch deshalb, weil XXVI). London 1958 249

Ambrosius überzeugt ist, daß die Bekehrung und der Glaube Unter dien: vieler Hinisichitt inmtberesaanten: Schriften dieis
der Kailser die Voraussetzung für die ekehrung und erchrist- Kirchenvaters Methodi0s V, Olymmpos darf das SYmDpOSLON,
lichung des Reiches sind. Der Einfdluß des Ambrosius auf diıe eın 1n christlicher Sicht überhöhtes Gegenstück ZU. platoni-
Kaiser ıst auch ın den VO:  - den alsern das Heidentum
erlassenen Gieseizen erkennen. ScChen SYmpO0S10N, hbesonderes Interesse beanspruchen, S0

wird sich freuen, da ß H Miusuriko diesies W in eINEeT
Das dritte Kapitel behandelt das Wirken des nl Ambrosius

durch die ordentliche Seelsorge Als Metropolit VO.  - Oberitalıil englüschen Übersetzunig mMI aysführlichen Anmerkungen
errichtete NEeUE Bischoi{issitze und bemuhte sich 111 die Wahl einem welben: Leserkreis erschlossen haft. | D gleich 5C-
VOomn gu 1sSscChoO[Ien, wodurch die Ausbreitung des Chrıstentums werden, siich dier vorliegende Banıd dien. he-

den Heiden gefördert wurde, denn der Bischo{f wWwWäarl auch vents erschienmenen Bänden) dier Ancıent Christian eDS
Jetz noch der eigentliche MiSsSs1o0nar. In se1iNner eigenen Diozese anreiht.
wiıirkte Ambrosius für die Ausbreiıtung des christlichen aubens Diie Übersetzung 38-162)} alsıb sachlich unde belel lHeist
unier den Heiden durch die Predigt, der jedermann, auch siich, SOWEeTT ‚diLEIS: Reief. beurteilen erMaß, trotzdiem SehrT
Ungetaufte, Zutritt

In der zweiten Haälifite des vierten ahrhunderts stromten  A 1N- NÜüssig. Dire TeiIcCHeN! Anmerkungen (169-241), dienen eINE voli-
ständige Bibliographie * vorausgeht 165-168), VerTaten 1NIEe

olge der Begünstigung der christlıiıchen eligion durch die Kalser gründliche Kenn tnüls sämtlicher durch dias Symposion au f-
Scharen 1n die irche: S1e heßen sich 1n die ı1sie der ate-

chumenen eintragen un galten amı als T1s{tenNn, verschoben geworfenen Probleme, da.ß nacht dier allgemein In-
teresswerte, SoNdiern VOT allem anıch IT Forscher hinreichendber den Empfang der auie. Da infolgedessen ın den TrıIten
umnterrüch beit un Weitersuchen angere‘ WIrd Nichtdes Ambrosius bDer die eigentliche Heidenmission 1Ur wenige

Anhaltspunkte en sind die eigentliche Missionsarbeit SIanz SEe1INeM. Reecht scheint diem Ref. lediglich dierT amıtike
1m eutigen Sinne lag nıcht 1 unNnseIies Kirchenvaliers, Bemench: gekommen SeIN, dier dioch: ungewöhnlich stanken

hatte In seiner mgebung noch Missionsarbeit eisten Eingang geTadie das Symposuon, WE überhaupt die
71e. der erfl. auch die Einrichtung des atechumenats, die Schritften: dies) Meth gefunden haft. Daıs: Reizvolllie: SE dia:bien

Einladung des Bischo{is AMDTrOS1US ZULI aufe, die Arkandisziplin, die gelungene Verschmelzung beider Bereiche, dieis an tiken
Taufvorbereitung, Einführung 1n die Mysterien, Seelsorge den dieis: chrästlichen.. Methodilos muß gleichsam allis Mlıbte
Neugetauften 1n den Kreis selıner Betrachtung. zwüschen Klemenis VO:  - Aliex, 180811 den großen KappadokiernIn einem abs:  ließenden Kapitel werden die Früchte des Be-
ehrungswerkes des hL Ambrosius aufgeze1igt. Was der erl. dies ].Edlit, verstanden und gecdeutett werden. In! dieiser
ZUIH chlu. ZUTI Bekehrung des nl Augustinus sagt, ist niıcht (1 5 Sicht erschlüeßt siich Werk WIe' dias Symposion viel nach-

haltüger.die Ankündigung 1n der Einleitung: die Untersuchung sSo e1in
Beilrag ZUI Klarung der Bekehrungsgeschichte des hL Augustinus Ungebührlich erschwerTt indies wind Benutzung dies
se1n, 1äßt mehr erwarten. Kommentar's STEDS: 1W UEiS Z ählien: dAer Anmerkungen

Die Dissertation ist mıiıt großem Fleiß gearbeitet: alle naich dien: einzelnen Reden, ohne: da ß er Übersetzung
ın Betracht kommenden Stellen csind wörtlich angeE- en Kolumnenktitel Ve jewelilüge: Rede bezeichnete. Ben dier
führt un vermerkt: ın der Auslegung einzelner Stellen Fılumt dier wissenschaftlichen Publikationen sodlte diem wohl-
kann Ial verschiedener Meinung Se1IN. e einschlägige wollenden eISEeT jJeidie INULL mögliche Hilfe gelheüsbtet werden.
Literatur ist herangezogen. Im Übereifer hat sich der Verftl. er Übersetzung geht AIINEe sorgfältüge Eindteitung (3-37

VOTQaUs, die nicht bei einem bloBßen Referieren stehenbleibtgelegentlich Abschweifungen VO Thema verleiten
lassen. Das Kap „Die Judenpredigt“ hat dem Thema (Leben, Werke, Inhalt, Lehnre), sondern mutig JX ue' Gesichts'-
keine innerTe Beziehung. Auch darüber hat chon Wilbrand punktte: Erwägunig stellt, namen'tltch: Text unid Über-
einen Aufsatz geschrieben in Festschr. Hessen 1949, lweferung dies SYMp 0'SWONS (23-33)
156/61 Abweichend VO  w} der Tradition verlegt der erf geht davon aQusS, daß Bonwetsch’ Edition bei allem

Wert letztilich doch anıf unzureichendier Handischrnriftenkennt-In Abhängigkeit VO  -} Palanque un V. Campenhausen die
Bischofsweihe des Ambrosius 1n das Jahr 373 Sowohl für NS sitimmt den Erkenntnissen Heselens 3 ZIU:, daß
373 wWwWI1e für 374 beruft 190858  - sich auf 1ne Angabe des hL dile Grundlage dier Handischriftentraditüon anuf unıd autf-
Hieronymus. Faller hat jedoch nachgewiesen, daß die rich- zu'bauyen S! In der wenrtetTen: Darlegunig der Textübenlie-
tige Berechnung der Zeitangabe des H1ieronymus das Jahr ferung Ysıt. ]r@ldiü(!h wenig glücklich. Anmnıs der m fTachen An-
3/4 ergibt. Mit diesem Zeugnis des Hieronymus ctimmt gabe des Photios (bibl CO D7 3231323 11 Bekker),; daß
auch die Tradition überein, der hl Ambrosius dias Symposwvon einzelne Artanerpassagen enthalte, die inder-
Dezember 374 Bischo{f geweiht worden @1, Im ersten poliert seTEeN, schliueBit er ohne Jede Prüfunig unid Erwägung

dieser Notiz anıf CLE orthodoxe arianische Textedition,Jahrtausend wurde die Bischofsweihe gewöhnlich onn-
agen erteilt, und 1m Falle des Ambrosius lag kein Grund die, dem aufgeführten Handschrittenstemma
VOT, davon abzugehen. Der Dezember 374 Wär ber e1n beücie: IDIS Jahrhundent diattent werden.
Sonntag, nicht dagegen der Dezember des Jahres 373

Vermittelt die Arbeit auch keine Ergebnisse, Hinzu kommen Jediglich e1T, Ein: ragment aQu's De
resurrectione des Method10s VO. UOlympos St  3 95ist S1ie doch verdienstvoll. Die große Gestalt des ceelen-
51-. Ders., Homer Del Method10s VO  —- Olympos. Rhein. Mlus

eifrigen heiligen Bischo{s VO  - Mailand ersteht lebendig 56 17-36; Derss., Studien Methodioss von Olympos exXte und
VOT unseTfen ugen Das Heidentum und die Häresie VEeI- nternrs altchrüstl Lit. ern ellegrinO, DNO del
nichten un! das eich Jesu Christi fest begründen sah Am- S1impos1i0o dı Metodio Martire Introd., © COILLNIN., (Universita
brosius als seine Lebensaufgabe Und wıe ernst 65 Tor1ino0. Pubhl della fac Jett. 1OS. 10, 1958

FÜr al  ‚Le Fragen des Thekla-Hymnus 1M. SYmMpOSion ist jetztdamit hat, geht aus seinen Worten hervor, die
der treffliche onderkomm enitar VO.:  - 'begT1nNO (s. e1N-

den Kailiser Theodosius schreibt: „Wenn der Bischof zusehen; \azu vergl 1 (GNDOMON 1959
nicht dem Irrenden spricht, wird der Irrende 1ın Seiner eherr, Byz Neugr. Jbb (1928) 10 1932/33)
Schuld sterben, der Priester ber W:  rd der Strafe schuldig Erhärtet durch sprachliche Beobachtungen eilt, tudien
sSein, weil den Irrenden nicht gemahnt hat“ (Ep 5433 161
An der Wiederweckung sSe1ines Geistes, der aıuch uUunNnSsSeTerTt idersprüchlich ist aber dann, daß sSe1NeN Text ım wesent-

lichen auf U, P, aufbaut (s unten) Über den en
eıt notwendig ist, mitgeholfen haben ist das Verdienst

VO.  - jJetzt auch ellegr1no, 29, Anm.
der Studie. diesem. sehr problematischen Stemma kannn hier nicht Stel-

ose Hecher Junmg geENOMMECNH werden. ‚AaTauUl ist zurückzukommen Del Darlegung
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die Miıtte: des: Jahrhundertis ’ahls mi'ttlere: Pertiodie abge-Photio's' Annahme eEINeT Interpoklation baswert hauptsäch-
Löst aDen ONl Die 1m Jahrhundert hauptsächlich VO  >lich auf Außerungen dies Meertıil  “ dies atark subordimnatianiüsch

klingen. Manı diarf a ber nich  a übersehen,, 49l gerade VE den städtischen S krinvyaren geirmagene Schritt enthält nämlich
keime: emerkenswerte Neuformung ihrer eigenen Ellementte.christologischen Leihnen er Zzweiten: älfte deıs Jahr-
Diie: eTsbartte Schrifit macht dieser Zert Verändele:-hunderts noch nücht eindewtig en twickeldt warTen Die: puren

davon treftfen WT Dier  {l} Meieith A'IN, Daß dıa bleii: Unebenheiten rd!ll.‘l‘dl‚ aıDer mM wesentlichen IT Preiüsgabe dierT
innerThalb: der methodianischen Schriften <gelbısit erkennen typisch kurialen Eigenheiten und durch Aufnahme: VOILl Mi-

nuskelelementen. DYeser Prozeß 1äuft komtimnufterlich durchSÜNC, f nüicht überraschend! Schlüe Bliüch diarf 111  - sich üicht
einmal 1 DIer vartable: Aussagen E Symposion selbst VIET- das aan Jahrhundert, ‚.hnie 19818  = 1050 einen begin-
wundieermn.. Es eigmet ET Form dieses SYmpOSLONS, äShnlich nendien Schrifttypus feststellen könmnte:

Im Kapitel (1-25) behandellt er Verft dien: Namen, diendem platonüschen, daß 1ın dien: Rıeaden dasselbe T'hema VO.  e

verschiedenen Ansäatzen HeT bew ähltigt wiirdl Begrift und |d|1\31 Herkunft er römischen: Kumale Der gelehr-
S0 könnte eiinie SoONSSaAMLE: S tudüe: ü ber die Chrüstodogie te Mauriner Mabillon versuchte, das bis dahin kaum erfaßte

Marteriüall er 4Blllxdlt«- und Urkundenschriften eln Schema ®des Meth. Si.CHEeT bestätigen, daß dier Verdiacht einetT Arüa-
nerinterpolation E  Da Photios Unvwechtt besteht, und bringen. glaubte, diHeses Schema dien: vaJer Na tioniall-
damiiit dhie folgenschweren Schlüsse: VOIlL nüch:  — anı fnecht schnitten! Gottüsch, Sächsisch, Lom banrdisch) unid Mierovin:-
halten: Anidk güsch gefuniden ha'ben.. e Schrift der äalteren Papstur-

kundien: heilbe: der sScrIpthura Langobardica ZIU, W E1 anıchEbenfalls SICheTr unhbaltbar AL  dy die Bean'standungen, die
sieben Textpartien des SYMDOSIONS macht (30-33), VO:! b|3lld diLe: Unzulänglichkeiüit AeisSeT Klassifizierung empfunden

denen er Del Lastien: eIMNIES: Interpolators gehen Jassen wunrdie. Wlıe: schwüeTiIg die Nomenklatur dier lateinischen
Buchschriften: es Mittelalters auch heute: noch usit, ergabmöÖöchte; dier Meth. VO Vorwurf e's Su'bordina wWantsm u

habıe befreiüen: wolhlen. Hıer d daıs: Opfer SELNET Hypo- sich 1m Ersten Internationalen Kolloquium für Paläographie
t*hese hinstichtlich dier Photianischen Behauptung. Fis führtie aTlis 1953; ‚ETV Hauptzwieck dVeseT Versammlung diie

TOTterUNg e'ben: dieser Nomenklatur, ohne ca B 19008  - a berwielt, die: fraglichen Texte ausführlich interpreteren und
allis kornekt eTWEe1SeN. Das soll anderen Ortes: geschehen. Einmütigkeüt e erzielen! können;; vgl Nomenclatune: dies

Es s jedoch nachdrücklich betonen, daß M $ d'  EIS- eCMIUTEeS livnesques X® XVIe ojyecle (Premier Collo-
YUe International de Paleographie Jartimne, Parıs 28-30 avlmal 'bilüicher Inkonsequenz, SIEe1MNIE Ausstellungen d  S  i Tiext

nücht auf die: Ges taltung dier Übersetzung hart anıswüirken Pam's 1954; eTTIEeT Bartoloni, La nomenchatura dielle
Lasısıen.. S-omiit behalten Übersetzung unid Kommentar, He SCTITIUTES ocumentarie, Relazioni Congresso Inter-

nazionabe: ‚H SCIENZE Storiche, I! Rom 19595, 434-443eigentliche Aufga'be: Cl'eis: vorliegenden Werkes, Winnen UuMNSe-
schmälerten und volle Anerkennung verdienenden Wert. besten bezeichnet dile eigentümlich Schrüßt der äalteren

Saarbrücken. Vinzenz Buc  eit. Papsturkunden: alıs „Tömüische Kuriale“, a'ber als „papst-
lüiche Kurdtale“, dia diese Schrüift ( erwähnt anıch au ßer-

-:Rabikauskas S.Ji,, Die rTömische Kurlale in der päpstilichen hallh dier päpstlichen Ka Verwendunig fand:
Kanzlei (Miscellanea Historiae Pontificlae, Vol ollecti- Diais Eigentümliche dier römischen Kuriale ze1igt sich
N1S IL. 59) Rom, TeT]! T< Tehl della] Pontificia Universitä allem dier Betonung dier Kreisförmigkeiüt der Buchstaben,
Gregorliana XIV S Gir.-8°, Lire 2501 beissonders : dien: vergrößert geschriebenen Buchstaben,

Lu1igi Schlaparelili hat VOT drel ahrzehnten die Aufmerksamkeit ıbal den „typisch  VE nl VIeT Buchstaben d, C unid: schlüeßlich
cdieT OTS' die eigemartige CT1' Cder päpstlichen dien! besonderen Formen VO: Ligaturen unid t]J Dae
anzlel des Frühmittelalters bis 1n die Zeıt Calixtus 188 gelenkt ty püschen Merkmalıe: erlauben ei5, d  e Tö müsche Knuıriale allıs
ote paleografiche intorno all’origine scrittura curiale 1OMUA-

V1O StOT1CO taliano, Sern.. VL vol VI, 165-197). Schia- eiINneN! eigenen Schrifttyp der dier Kanzleischriften
betnachten.. 5 yistem dier lateinischen! Schriften gehörtparelli konnte die geplante Monogra ÜDer diese spezifisch

SE dien. Kunrsivischriften: und HıLeT wieder Gruppe derpäpstliche anz leischrtTuft nicht mehr schreiben. füht mit SEe1INEeT
Urkundenschriften:Untersuchung die Lücke wenigsten's 1E Papsturkunden

E1 sı 1 kKkeın gToßerT Schaden,, daß sich d1ıe Papsturkunden Ohne Z wieitel geht die: römische Kumale: alıs (GGHanızes: und
sschrTänı und d1e Tömischen Privaturkunden nicht berücksicht1gt; ;hal ihren vielen Finzelformen dimekt anıf dile: rTömlische ML
enn d1ie römische Kurmnale ist alıs Schrift (er päpstlichen Kanzlel keikursive DaTmaus fohgt, Cı Kein! direkter Zusam-
entstanden VO!]  - Nahe einige Jahrhunderte \ang beibehalten WOIL- menhanıg zwilschen der Kurtiale: und: dier altrömischen kaiser-
den.. Die spätere Übernahme dieT Kurtiale durch ıe Tömiıschen adt- WKchen! Kanzletischrift möglich ust, CceTen höchst stilisderte
notare ist e1ne Sekundärerscheinung, WE auch die tadtnotare 1mM FOormen ya anuf dier Basıs dier alıten. römischen oder a]us-
11 hrhundert, als sich die Verhältnisse 1n der päpstlichen Kanz-
lei un mit ihnen der Gebrauch der Kuriale andelten, dıie aupt- kelilkunrsive: entwiäickelt worden SIN Ihr allgemeiner Charak-

Üer .geht waohl anıf dhe auch den Provinzen verbreiterte
trager dieser SchrT1it geworden Sind. Behördenschrift dier spaten Kafserzenit zurück, wodurch

nıunch: sorgfälhltige Analysen Ces erhaltbenen originalen
Schrifttbumis wienlstt mach, daß sich die: herkömmliche, anı manichie: gemeiInNsamMeEN! Zuge mıt der S chrei'banrt dier 1980003

vingiüschen, dier Jlanıgobardischen und teilweilsie anuıch dier kai-
Panıl ‚er zurückgehende Einteilung und zeitlüche egrenN- serlich-byzantinischen Schrift erklärt werdien könnten. Die
ZUIVS dier einzelnen! Schriftperioden nich! halten 1äßt. (e-
wöhnlich unterschied InNnan bisher 1ne ältere, 1ine mittlere auffällüige Kreisförmigkeit dier Buchstahben: wohl VO!  -

Einflüssen dier byzantinischen Kanzleischritt hier.
umid! ‚eINE! J ungeTe (oder üngste) 38R unid: venstanıd dabei Mit Berücksicht1gung 1Nrer Werdezeit umi1a. die es der
Jedie: Periodie allısı eEINEe LEC'LHWE' Abwandhlunig dier römischen rTOm1schen, der päpstlichen Kanzlei gebrauchten Kuriale drei
umnale, die jedesmal gewissem S1inne: eITVEe: 17n sülch Perioden
geschlossene Einheirt darstellen s ollte | D besteht jedioch die Periode der Anfangsentwicklung (Kap 6-062 Ihr
keinie Veranlassung, eInNe jJüngere oder jJungsite Schriftpreri- Beginn Läßt sich infolge des Fehlens VO:  - Originalmaterial nicht
odi anzunehmen, dile: mit dien dewmwtschen Reformpäpsten! z YyCNAU bestimmen, ist ıbDer VOT der Mitte des Jahrhunderts an zZu-

sSsetzen. LIhre Dauwver erstreckt sich D1S Für diese IZ eMll-
der handschriftlichen Überlieferung 1 Rahmen der VOI- ode lassen sich sichere Ergebnisse kaum. erzielen, da das spärliche,
bereiteten Neuausgabe dies Me  z den GE  N nıcht IMMeT klar bestimmbare MaterTial mit größter Vorsicht aus-

6  6 Vgl sSChon Bonwets Die Theologie des Me  5 z O1l sSein ıll Für das IL ahrhundert liegen erhal-
lin tenen Originallen VOT! fragmentartisch überlieferter ‚T1e!

nı  es Iür seine ellung ZU. Millenarısmus (Buch- Hadrıans VOI  - 788 (Jaffe-Ewald 2462), kurze Nachträge, die S1CcChheit, Studien 145
1n iterarTischen Handschriften finden (darunter CeT VO  - erNnhartlEın dringendes Desiderat der Meth.-Forschung.
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Bıschofiff en Eintrag 1mM Sangallensis 1394 Pa 92 aQuUus der Orte, der jeweiligen NT bei Jaife* un inTer Abbildungen
Zeit GTegOTS IIL.): uUund en Reliquienzeitttel römischer eTkunft QuUuUSs ‚25—242), Anhang LLL en chronologische's Verzeichnis dier
der E1 700 SchreWber dieser Urkunden (242 f

die T1Ode der Reid:  \ Kap 63-86) 511e zeichnet S1ICh durch — gediegene Untersuchung otffen bart die Vertrautheit
TEINE Schri  orImen Qus. Dıe eTste uL's erhaltene TKun:! die e1INne dies Vertassens ‚89001 Quellen Literatur dieis behandielten
formvollendete Kurilale ze1igt, 1viLeg 'aschalls VO]  A 819 Gegenstandies. Sie emnscheinit als vorbildcüch dier Knap-
(JE 2551). Die Rundungstendenz WITd jetzt nOoch deutlicher, fast bis
ZU[1 Übertreibung durchgeführ: N:  ß LU die vergrößerte Schrift des DeN Darstellung Cheis bisherigen Standies: der Forschung,

dier behutsamen, aher zielbewußten Weüiterführung dier KEiTr-
Protokolls, SONd'ernNn alle zwischen dien: Mittellinıen stehenden Buch-
taben werden, sowleit ıhre atur Irgendwie ZuLäa. abgerundet, kenntnüsisie:, wober jJede sichere Aussage: bewijesen ınd auch
anche kursive emente verschwinden. Die Entwicklung dieT Schrüuft Jedie vorsichtüge Hypotheise sTeis begründiert Wird. {)ais Werk

SE einIe Freudie: für den Historiker \e's Mititeilalbers: und Ehat 1n e1neTr Urkunde V O] Jahr 370, ıüt er Johannes I1L el
Maria Uun! S{ Phılıbert 1n JTournus Privilegien un! Besitzungen Fest Iür den Paläographen.

ünchen eorg Schwaiger.estätig 3052} ihren Höhepunkt etrTeICHt. Bald aber en ıch
Zeichen e1INnNeSs Absinkens (größere KurTs1ıviıtat, stärkerer individueller
Charakter), die S1I.CH. 1mM Lauft ( es Jahrhunderts paralle]l ZU. Altaner, Patrologie. Aufl., reiburg, Herder 19538 507 5
Veerfall Cdes Papsttums: weiıter vermehren. Der GrundchaTrTakter 25,— .
der Schrift bleibt ber DIS gJEqgEN Ende des ahrhunderts glei  -
wohl erhalten: Aus dreser Pericode ust e1Ne escheidene eihe VO.  - 1951 un 1955 erschienen die un Auflage dieses

weıt s  ber die deutschen Tenzen hinaus ekannten Hand-Originalurkunden Thalten; doch besitzen WIT aQus ‚er Zeıt päpstlicher
Ohnmacht, die Jahre 7-967, 210er nuch:  A IN eINZ1gIEIS Original, buches: ber bei den beiden Editionen handelt sich

einen unveränderten Neudruck der age (Vgl ThR
die Periode des erfanllis (Kıap. 87-134) umfaßt den

Zeitraum V O' Endie des Jahrhunderts D1Ss völliıgen Aufgabe 11938] [1948]| 29 I; 11951} f Der uhm der
der Kurilale durch dıe päpstliche anzle1i (1123) S1e ist durch en Altanerschen Patrologie bestand schon immMmer neben iNrer

Handlichkeit ın dem immensen Literaturnachweis jedemlangsames, kontinuzrerliches Eindringen VO.  - rTemdelement: gekenn-
eichnet, elche .diie eigenen Schr}:  OoOTrmMen 1mMmMeT mehr verdrangen, Schriftsteller un jedem Problem, ausreichend, daß
War vorher schon 1n kalligraphischer Verfall eingetreten, s:ÖO haft sich auch der Sachgebietskenner immer wieder überrascht WAaärl',
doch eKuriale erst 1: letzten Jahrzehnten des 10. Jahrhunderts die knappe Darstellung genuügte immer dem Lernenden
inneTlich verändert. Sseit eser Zenut äufen sıch a  e, TKuUun- und verwles den, der Ausführlicheres suchte, auft die
den. GQAaNz 1n der Minuskel munNnNdiert werden, manchmal VO  - chTel1- Literaturgeschichte VO  j Bardenhewer. Um dem Stand der
bern, d.1ie SONST gewöhnlich die Kuriale schreiben. Daß Nan schlieBß-
lıch unier alıxtius ı88 völlig aufhört, Papsturkunden in der römischen Forschung gerecht werden,; nahm AA}  ber 3000 NEeUuEe

Kurnrlale ZU schreiben, hat verschiedene Ursachen DDaz ‚OT e1IN- Literaturhinweise auf: dagegen wurden mehr als 2000 An-
mal dive Entwicklung dier päpstlichen Kanzlel seit dem E: Jahrhun- gaben der Auflage gestrichen. NECUC Namen, die Z.UIN

cert. Eine dier Hauptursachen Wi C(1e Heranzı ehung nicht-römischer erstenmal 1Nne Behandlung erfahren haben, tauchen auf.
Schreibkräfte die eVO: des Klerus, wobel gleichzeit1g Die Literatur WIT: berücksichtigt bis Anfang Dezember
dıe TOÖmMISCheN Skrinlare zurückgedrängt wurden. er aıch diVe 1956 Der Umfang des Werkes hat sich kaum geändert
häufigen Reisen der äapste un!| Cdie schweTe Verständlichkenut CleT (nur Seiten Zuwachs]); die Verwendung ENSCIEL ruck-
Kurlale auDer Romss haben mitgewirkt Dıe geltsamen T1ömischen ypen un eines anderen Satzes hat das ermöglicht. An
Buchstaben hatte bisher verschiedentlich Tal nicht lesen kön- der Gesamtanlage un der Stoffeinteilung hat Nl  chts
LeN.. SO Sanıdte TZD1S! VONR 1 ouTIs 1075 11 ‚apstliches geändert. S1ie hatten sich seit den früheren Auflagen
Privileg, das nLEMAaNıd 17 SCe1IHNEeT Umgebung lesen konnte, dem TC- ewährt.ehrten Abt Bartholomäus VO.  - Marmoutiers mi1ıt dier Bitte, die T1

der Lektüre die Ergänzungen, bei
entziffern. Das rTivileqg VO  3 GTrTegOT den Kanonikern Überall Ur an bel

kleinen un bei großen Vertretern der Väterzeit. Man kann
VODN St Martin gegeben wOorTden mu ß 11 der römischen: Kuriale

fast auf jeder elte feststellen ESs sollen NUuUr einige Beispielegeschrieben geweSenN Sal  E Vl ihm WT'er quia Romana
ıttera SCT1Dtum, D1O.  - poterat Jeg1i Die durch die eformpapste wahllos herausgegriffen werden. So 11a1l bei den I1homas-

en den inwels auf die liturgischen Hymnen (Z.
GEWONNCNC ‚ellung des Papsttums dier pitze des bendliandes

„Das Lied VO.:  - der Seele”). Der nı ber die Didache ist
erforderte ine überall verständl:ı Schrift. Die Dessere Lesbarkeit

Qanz Nne  a geschrieben worden, un! das, obschon die aufsehen-
;ohl er Hauptgrund, daß d1e päpstliche Kanzlei 11  x die KUurT1-

erregende Nneue Arbeit VOoOoNn el, La Didache (Parıs
ale endgültig aufgab fortan amsischlie. die Minuskel TC- noch nicht berücksichtigt werden konnte Im allgemeinen bezieht
brauchte A W1e sÄ| für eın Lehrbuch geziemt, einen konservatıven,

Dias Kap 5—1 1LSt den einzelnen Buchstaben ruhig abwägenden Standpunkt. Das zeig S1ch B., daß
alphabetüischer Reihenfolge ‚yhelel den igaturen in cdier TOM1-  pn der Frühdatierung des Martyrıums des hl olycar' (22 Februar

156) es un sich VO der eftigen Diskussion diesesschen Kuriale gewidmet. sbellt dais entscheidende Stü
dier SAMMZEN Arbeit dar, wie'il die In den vorhergehenden um, die VO  - Gregoire, Orgels, Marrou und T1 vornehmli:

bestritten wurde, noch nicht einer anderen Datierung hatKapiteln gezeichnete Enitwicklunig Uunter Bewens stellt. Fuür
bewegen lassen. Auch bel der Peregrinatio Egeriae/Aetheriaejeden Buchssta'ben und' jeidie Ligatur Dringt die: OTIMM-
halt der Frühdatiıerung 393/4) fest gegenüber den neuerenyeschüichte: Bilid (Facsimile) un'd: Wa.rt. Gerade: diesies Versuchen, die Reise twa 415 anzusetizen Die ıita

Kap. ıst eINe meisterliche, überzeugende Leüsitumg. Der Verf. Oonstantlını des Eusebilus VO.  3 Caesarea verbleibt 1mMm Bestand
findiet daben wertvohdle Vorarbeiltten 1n dieT ausgezeichneten des Eusebius: charakterisi:ert wird s1e als maßlos iübertreibender
Zusammenstellung und Beschreibung dier V.O1I]: dierT jüungeren Panegyrikus; die Echtheit der Tkunden iıst als erwiesen NZzU-

Kunmsime. gebildeten Schriftformen, die dieir schw edische: Ge- sehen. In der ngefügten Liıteratur vermiıßt 190028  - doch UuUuNnNgeIN den
Auf{fsatz VO  - Gregoire, der 1931 ufs e ue den urm ent-behrte Jan lof Tjäder kürzlich vorgellegt (Diüe nichtlite-

nı überrarischen Papyri Ltaliens: \ET“ Zueit .5—700, Il Lund 1955, esselte Sehr ausgeweite wurde der

95—117). Abschließend behandielit noch die Abkürzungen, Eusebius VOL Emesa I1a  = ıst dankbar für den in wels
auf die original-manichäischen Quellen Das Problem derdie Interpunktion den Beschreibsto ff (Papyrus, Perga- wWwITd ausführliıch behandelt;men’ dier ıbal der- römischen Kuriale geschriebenen apst- Datierung Kommodians
denen, die ihn sehr irüh, Anfang des T datieren,urkunden 177-—203). Anhang bietet {17 Vierzeichnis dier noch Gregoire (Les persecutions [1951] 114/6) gezählt werden

Silben- und Wortkürzungen (205—225), Anhang I1 ein nach können. Sechr SOoTgfältig wWwird Nnapp das Tgebnis der orschungen
Pontifkaten geordnetes Vierzeichnis aller Wberlieferten Om- Lebon’'s über Severus VOL ntiochien registriert Bel den
günale VIOT) Papsturkunden, die dier römlischen Kuriale S! antimonophrysitischen Iheologen erscheinen VO.  - den Neuauf-

nahmen 1 Gesamtwer. sofort Johannes VOND Caesarea undschrüeben sind, mı Angabe der heutigen Aufbewahrungs-
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Johannes VO  < Skythopolis (472 {) Auch belı den großen Gestalten Diais vorlwegendie Werk, Cdas allıs FreiburgerT Dissertation
ist Z2AWaüal Napp, Der meistens qgilu:  1C| Tganzt Be1 Augustinus aMgeMWOMMNVEN wunrdie, vermittelti eiInen lebendigen Eindruck
ist cseit den beiden ubılaen VO.  - 1930 Uun! 1954 die Lıteratur dier wesentlichsten! Denkbemühung GEVISENS, CheT dier Tiait
angeschwollen, daß eın allgemeiner inwels erforderlich Waäl. den; kamtischen Icdealismus: (und SIEIMNIE Folgeschulen) nücHht
Beli inm ist auch manches erganzt der NnNeuVu geschrieben, tiwa ein fach: allısı „admensatilus naster” A'uSs diem erhabenen: Tradı-
ın dem NL der das Verhältnis der Philosophie ZUXI Theo- wonsgut scholastisch-systematischer Philosophie a brbat und
ogle behandelt, ohl dQu> OTge, daß 11d.  - be1 der eutigen wüderlegte, SONdeTN ETNISIE na'hım und darum mitfolgend einen
Belie  eit, sich auf Augustinus beziehen, sSein geistiyes
Proifil verwischt darau{f hingewiesen WIT'  d, daß 100028 ihn VO:  - kritischen: Realismus 1aıs en'tscheidende mertaphvysische
seinen Voraussetzungen her nehmen muß, Wenn I1d:  - in; nicht Problem der Gotteserkenntnis herum als eigenen Standpunkt

Cl  T e Berufung MmMWt den Worten „ Kanıt hat! ©! fürmißverstehen ill auch der Nnı ber seine Erbsünden-
Te wurde umgearbeitet USW. uUSW. So SPDUr 1088538  } auf a'lle Maie nachgewiesen“ für GEeEViSET mattiırlich MausıO
jeder eıtle die urch‘ VO'  - JE außerordentlicher Vertrautheit mıt „unphilosophüisch“ WE Cdhars blio De Zältweren dieıs heiligen Tho-
den Quellen un! Lıteratur, daß Iür S1e kein Lob INasS, ohnie daß dve Evidienız deT Sachverhalhlte einsichtig
hoch ist.

Unser Wunsch, daß sich noch die Neubearbeitung gemacht wundle.
Die Brücke elTNeT kritisch ausgewnvlesenen theistischen

Vo  - Bardenhewer, Geschichte der altkirchlichen Literatur, Metaphysik bildet naturgemäß das S i }

heranmacht, wird wohl nicht mehr erfüllt werden. Ebenso beziehungsweise der Na.chwielis SEINET iranıszendien'ten Gül-
bleibt ıne LULC durch e1Nn Team-Work 7zustande ZIU bringende tügkient. Um dHesSEIS Pro bliem kTreisten. elNIe Fuüuhle dier AHeISET
Theologie der Väterzeıt e1in Desiderat für Jahrzehnte. Um Disserntatwon: noch: einmal zusammenglestellten Vierötffent-

ankbarer sind WIT A 9 daß durch den zuverlässigen lichungen GeEVSETS; und: anıch: dile: Laberatur ü ber GFE VISIET
Führer seiner Patrologie die beiden großen unmd: iber Themen SIELMMNET Philosophie führt sibändüg Cdesie
Wünsche, wIıe bei der Knappheit se1nes Werkes ben Müittlerrolle dier Kausalibät heran. Eis: STA verständlüch, WE

möglich 1st, einigermaßen ausfüllt. Herberti Gabel einen! „Düskussionsbeitrag z Vorfelcdc dies
TE ST KOtft1n.Gg. Probliems dıer Kanmsalibä ü bersehen: hat, den dier Verfasser

abel, Herbert, heistische Metaphvysik im usglei: VO'  =| Idealismus desIeIs! Anufsatzes Heift D der Beuiträge ZUT christlichen
Philosop‘hie: ( Maınz y (düe: l‚encler nach 5 Heftenund Realismus. Verlag EIiermann, Mosbach/Baden, 1957 124,

25 nücht wiehlter erscheinen! konntien)) veröffentlächrt: hat Hıuer
Allen Schülern Joseph e y ıs ıe dürftte IMN Penson und wünd einie Auseinandensetzung mMut Joseph GeysierT und VOT

allem 198001 SEeITET Schriit „LIas Prinzip VO: zureichendenWierk LeIsSeIs Philosophen, diessen neuNZISSdeT Geburtstag
snıch H801 MAarTz 1959 jährte, eliTes unanslöschlich geblieben Grunide:“ (Regensburg veboten, die eiIne gewisisie Kr-

SE d:ie Strenge und Unerbittlichkeit e1nes gänzung dien Ausführungen V O'  - Gabiel lemstert. Insbeson-
dienre führt Ciesie: mMeINIEe elgenE' Auseinandensetzung zugleichgewissenhaften Denkens. In IN eT Zient, dıa
anıt die Auffassung VO:  - Joseph Gevisier —_  ber die analogiaModeie geworden usıt, philosophüsch „Schwärmen” und diem

geistreichen und: schönen: Wort VOTL Cder Wahrhedt die ‚hre entis, VOo  a} der Gabel 5a1Nz mıiıt echt sagl, daß der Se1ins-
begniff fr Gevisier TUT danmn! 10 analoger Begrniff SIE!N, W.eNlgeben, bedeutet Geyser TOTLZ mancher VUÜIl ihm gewoll-

e beistimmte: Weenlse dier Verwirklichunig diazu enke:DeN! Einseintigkeit WIEINIL elinmmmal n cıh Sinne
dann aber könnie Sosein-Habien: und Vorfindbar-SeinSIEITMIET fasıt spröden Formulierungen auschmückt, ALTO: La b-

sıa ] geistüger Kılanbeit und folgernichtiger Ordnung. den eigentlüch nüchıtt analog VO TONUM ausgesagt
werTdienVorlesungen und Seminarü bungen (FEVSETS wunrdie nücht ü ber

Wienn: Siich. 15} auscdrücken diarf, ebt GeViseT damitPhilosophie gesprochen, SOoNdern: ] und
iIMMeT aıt allı Gegenstand al den „Sachen gelber“ gleichsam 1 „allerdünmnsten” Seims'begnitf (woben „Begrtiff“

nicht korrekt ausgedrückt USit) die Analogüie anı!f. Hıer KegtgeuTtelillt und bohnrnend gefragt. Müit dieser sirengen uıumıd nichts
aushlassenden Methodie, die snich. nirgendis Jeicht machte, UMNSIEeTEIS Erachtens dier springendie Punkit. Weenn: el wile GFeV-
Mag ‚I5 zusammenhängen, daß traktierender philo- SIET IMMeT hhellel IMMeT wiiedier beitonit, ı84 odier Seiendeis

als konkret einmaliges Seiendes gibt, dann ist die Verwirk-sophischer Gegenstand Ende eines Semesters n1ıe erschöpft
WIaAdLT und düe Vonrlesung nücht vA AimeT syıstematiüischen ol lüchung wiesenttlich mitgegeben. Dann bedewtet düeıs aber,
ständigkeit gedieh. VE Stiudenten bedauverten! Caıs, obwohl daß 1m Sein celbst IMMeT schon Analogie enthalten Ist; ja
SE spurten, daß de Systematik u Jedem Bruchstück W esensbastand VO'  - Sienin gehönt \a wiilnd die S.e1Ims-

aUWSiSARDE ü ber ‚O'tit IN Anwendungsfall (wenn auıch elnund: yedier un vollendeten T'hemaiti'k durchbrach. Aber gileüch-
wohl mu.ß auch dier Kenmner dier gedruckten WertTke GeyvseTtSs einmalig ausgezeichneter) der Seinsanalogie schliechsthäin.

dan'’k bar vermerTken,, Wl 1' dier Danrstellung CIes PrTO- Diue SeChr gewissenhaft ersbellte: Schrift machıt E: Inten:-
G  c  ıtat und den Reichtum der Philosophie Joseph GeySserSblems die: natürlichen: Goatteserkenntnus: Dien Joseph Gevyser

(von DrT. Herbent Gabel) MücCchIt 380 daısı Gesamtwierk GEVSETS diemtlich und geht Diüls: e GTrenze, dier Si.Cch dannmn auch
unter dien zentralen Gedanken SEeIMET Lebensarbeit (und die Auseinandersetzung ErwWI z Sinnie dier Kansalitärt odier

eIiMmeT wiüirklich umfassenden Seinsanalogie allıs notwendighier ‚allisı Titell gewählt: „T heistüsche Mettaph yısik 1m Aus-
glieilch V.O! Idiealismus: unid Realismus“) gesitelllt wiind, SIOIN- eTrWIeNST
dern WE aus den unveröffentlichten Arbeiten die X:e M aı1ınz. anı Holzamer.
plarüschen Bruchstücke vA eimneT philosophüsch RTaT-

beiteten! Konfession Ganzen zusammengefiaßt werTden. takemeier, ‚ıduard, Konfessionskunde ute z Anschluß die
Hinter dier trockenen Diktion dier perenn-geführten Philo- „Symbolik” Johann am Möhlers 1n Sammlung „Konfies-

sSophie eySeTS wehrt ET heiße Aıtem NIEIsS Philosophen HIN sionskundliche TU  - Ies Johann-A dam-Möhler-Instituts Pa-
derborn 1957Leidenschaft, der zugleich SeIen ohristlichen .Otbes-
Pietätvoll eTrTöffnete: das neugegründelte Johann-Adam-glauben „Tingt“ (dieses Wort nicht abgebraucht nehmen)

Alle: vorzeintug harmonisterenden und als Lebenispro bliem M6 hler-Institut me eihe SeEIMNEeT beabsichtigten konfessions-
er Gortteserkenninis verharmlosenden T endenzen WLLEn kundlüchen Schriften mut dier kurzgefaßten Konfessionskundie

VO:  - Edward Stakemeier, dier einlei’tend aıt die VO. MöhlerGEeViSIET z Wider. Aber e DIeTIsSo WE diie unkrtübtische Hiarm-
losügkeit konnitte ihn: auch die smo bistisch-skeptische Unver- Sıg bisıt beisongte: Auflage SelIMNeNT „Symbolik“ (1838), auft die
bindiichkedt sarkastischen Unmteilen hinreißen, die seine VO FTanız X AaXeTr Küefl besorTgte 1 und (Regensburg

und! diie Vorbereitung eineTr kritäschen Neuausigabe VIO|  3 RU-Gradliniügkeüt, SselNeN:! ‚existenziellen Ernst  66 (sagt 198108  - hewte
gern)), S! aufrichtiger erscheinhen) IHeßen:. pDert Geiseilmann: n wiehlstt. und dann; bemerkt: „Möhler ent-
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1äDßt der Aufgabe, Tshıhel Werk fortzuführen eEiMeTSENSs unid! das Zweckwüdrige \08l dier ‚arr überblickt. ıe
am Hin bilick aul die Quellen dier Offenbarung unid die karchil. Weuen Erkennitnisse haben Mach. diem Vierfassert „den Grnad
Lehrverkündigung, andererseits 1 Hinblick auf die theolo- eINIESs phvsikalüschen Argumentes IUr den Gottesbeweds: or Aa

reilcht“SÜSCHE: gegenwärtwge nva tion.“
er VerfassertT dirängt meisterhaft den umfanıgreichen Sitotf, Mit Reichit Detont, diie Preisgabe dIes Begriffes dier

den mıt Riecht WESECN SEeEINEeT wielfachen Beziehungen einen Suubistanız diumch: die: hewtige: Physük berührTe den schotastischen
„Mikrokosmus dier Theologie“ NeNNT, Kapiteln X- Subistanz begriff nicht, nle! Ausführungen scholastischen

Lehre über Surbstanız Akzidens (146—15 scheinen a'DerIMNEN, welche folgende Themen behandieln:
Due: Perioden HET Polemik unid dier Irenik 1 ÜWNDeT Bedieu- mindesten un  . S0 etwia dieT Siartiz S haftı jJede's (JE-

für die Konfesstionskunde. schöpf SECHTTVE: eigene anlımia, identisch mıb SEeEIMNET Su'bstaniz“
\als dialektische Prinzip dieT Symbolik. Deisı eichen qdive: Behauptung: „Dier: Inhalt dier Begriffe

} (Su bıstanız unmid Akzidens) eTschelN't Jetzt (d anıt dier HöheMöhleris Symbolik und die Aufgaben der Konfessions-
kunidie dier heutigen Naturkenntnäs) einer LWEUECeN Sicht: Sır h-
e konfessionskundliche Aktuvalität ostkirchliücher Studien. SDanNnız allisı dLe: Wirkungsquanten dirigierende Kra fteinheilt un
Neuve: V onaussetzungen er Kontroverstheologüie. Akzidens als Eniergüiekomplex“ Berücksüchtigt IINaAIL, Wile

einem Anhang ol dankenswierte: kOontTesstd/onis- ‚Emverngiei”, „Kraft“ unid: „Wirkung“ Cder Phyısik definwert
kundliche UÜbiersücht u  x  ber Adie Entwicklung dıes Pıro tesbanitLs- werden, haftı dLeser Siarhz keinen verstehbaren Sinn. Mit

VOIL Möhlers Lebenszeit büs ZUT G(Fregenwart, den SIO umschriebenen Begriffen VIO!IL Sarbstamız und! Akzidens
Stakemeier kannn UnNId! wühl mMWb selner Arbeüt icht das tritt dier Verfasser die Aufhellung d'eis Geheimnisses

große, auch VO:  , nicht-katholischer e1te wiederholt NEeI- dier Transsubstanitbation hieman!: eln offensichtlich mißglückter
kannte und 1081 jeder Neuauflage: anıt den gegenwärtigen Stand Versuch!
gebrachte Werk VO'  - Konrad Algermössen, dem Altmeister dier Populäre Darstellungen Sind ZWUNSECN, vereinfachen:

inr Zuleil I a'ber trotzdiem möglichste Gemauigkeit Uun'd:„Konfessionskunde“, erseizen. ETr widmet ihm U, d, gerade
Verglieich Möhleris Symbolik durchanns anıerkennende verlässigkeüt Dleiben. Nich v üubenall] erfühlt dası Buch dieise

Worte 30) Abgesehen aber Von dier schon: Jängst fällügen WL S50 Sind: 11 ‚Dischmlitit HET die Atomtheortie dhıe
Neubearbeitung dier großem Umfang anıch. heute mnoch werTtTt- folgenden Angaben unrtTich tüg: da D elektriäsch geladene \eil-
vollen Gedanken Möhllens erTuldlt die Schriftt dieis: bekannıten chen VO Magneten angezogen bzw abgestoßen werden
Paderborner Theologieprofessors 0805 wüchtige: (regen warTtis- daß mıt dier ıheel Atomreaktor erzeugten Warme: Gasturbinen

Zukunftsaufgabe, w eil ST E nücht S überragend der beitrüeben werden können E: eimer Zieitschritt entinmnommen);
TWas umfangreicheren „Kirchenkunde unid: Glawbensliehte: mM daß ZEeWNISISIE Teilchen „Mesonen“” heißen WESECN dier „Mittler-
Abmß WE chrästiüchen Kirchen ıUal der Wielt VON Wolfganıg rolle zwischen Materile Energuie” (138 E}} daß düle: Planck-
Philüpp, (Prot.) Wiesbaden 1951)“ Sielhrhe: sSoNndiern oCHhIE: Konstante dias: Elementarquwanitum dieT Energie SIEN (14  Jy  n
anıch shich: ‚aills prak'tüschie: Handreichung Ortenterung i.bier 131) Überhaupt werden die Begriffe EmeTgle, Kraft, Wirkun'g
die diurch: dası kommende Konzil angeregten ragen für Theo- (unid Leuistung, 145) oft mi'beinanıdier verme: obwohl
logen und Laien, besonders auch für geistliche un Lajlen- Größen DIATKZ verschiedener physikalüscher Dimensionen sind.
R elügionslehrer anıbrLebeb. Anus diesen Grünidien SE der auıch We Masisendifferenz zwiüiüschen Proton: und! Nemtron beträgt
durch Zah lreiche Fußnoten ila dNe: Literatur weisenden Ab- nücht ‚E1 Prozent (90), sondiern annähernd: ıbal Promille: Anuch
handlung eINe gT0Oßie Verbreitunig wuünsichen. ıeM. andiers Qhaß die „MNVEUWECTEN Forschungen“ mıf einemM Alter dier Mensch-
aufgebauten und früher Innissbruck-Wien) eTs'  "eTe- heit VIOTL Hs 35 Jahrtausenden rechnen (46; 34), trifft
HWE „Grundiriß d'er Konfessionkun VIO:  - [) DrT. TmSt Ham- sicher niıch!
merschmüidt dürfte: SWEe keinen Eintrag Der Vertasisernr möge sich durch. die vorgebrachten Anıs-

Franz an SEeTZUNSEN nüch:  — entmutugen hassen! Solche: allgemeinverstänid-
lüche: Darstellungen UNMSeTEIS: heutigen Wissens ö8  ber düe Nuabur

Huber-Ainring, Hans, Was die Welt 1m Innersten usammenhält. Der z Lüchte: dier chrüstlüchen Weltanschauung Snı außBerordent-
Christ un dias mzeitalter Verlag 107 und Werk, öln Inch. verdienstvoll: ihre uceale: Durchführung steillt yedaoch hohe
195 Lw. 10, ka  al Fr A nforderungen 087 den Antor. Vor diem Erscheinen eEiMeT
Im Rahmen einer dichterischen Erzählunig bietet das Buch LEeUeN Auflage wÄäre d e: Durchsicht diur einen Fachmanmn

e1iNIEe populäre Darstellung dier hewtigen mnaturwissenschia ft- anzumaten.
ıchen Erkenntnisse. Ausführlüch. wird die Atomtheortie: diaT- Beckenriıed (  ‚weiz). Julius S11 er
gelegt, diazıu kommen Erörterungen au  N den Gebieten cdier chter, FT., Luther und 1u Loyola. ‚epraäsentantenAstronomie, Biologüe und Medizin. Die Darstellung ılsb DIC- zweier Geisteswelten tto S  Oozverlag, Stuttgart-Degerlochwandit, gelegentlich S’USIaT spanmend Auf eiine strnaft dumch- 1954 80 288 Geb 10,50
geführte Einteilung Anordnung dier Sachgebüiete Wwind kein Ist schon der Titel des Werkes anregend, noch vlie.
besonderes Gewiücht gelegt. Daıs führt öfters mehrfacher mehr, daß Verft. 25 Jahre protestantischer Pfarrer WärTr und
Wiederholung derselben Gedanken. jetzt katholischer Religionslehrer ist. Noch wertvoller ist

Wiüe bemerkt WÄTd, ılst das Zuleil diels Buches keiin WÜS-  a} aber, daß nicht polemisch schreibt, sondern ganz sachlich,
senschaftlüche:s,, sondern 1n „apologetüsches‘“ ; daher dier daß INan ihn kaum mit echt angreifen kann Denn,
Unmtertitel „Dier Cihrüst unid diassı Atomzeitalter“ Die „Apolho- WEeNnNn jetz auch als Katholik Parteimann 1st, ist
getik“ bestehft a'ber wenıger im. Nachwieis dier Vereinbarkeit das wI1e jeder Angehörige einer Konfession, wäas nicht not-
dieis christlichen Glaubens 199001 der heutigen Naturwüssenschaft, wendig unsachliche Einseitigkeit bewirkt, die 1m Einzelfall
als vielmehr p osatv Hinweinls anıf diie Natur aılis: Oiffenba- bewiesen werden müßte Dazu 1Ur fort, W äas ihn
rFung der Weeishbeiht Gr5öße Gottes: Daoch: dürften die oft sSeiNe geschichtlichen Studien gelehrt haben und Wäas uns
unmvermüittelt eingestreuten frommen mutungen UunNid: INOTNa- allen durch Pastor, Grisar, OTTI{Z chon lange bekannt ist.
lkischen Ermahnungen nmüichtt auf alle Leser düe: gewünischte Auch seinen Schluß der Una Catholica kann niemand
Wirkunig haben. heTr Vertasser scheint anzunehmen, daß greifen, denn Christus hat sicher I11UT eine Kirche gegründet
SIELINIE: eigene Ergrüffenheit unid) SIENTIE chau der ıber dier und icht deren ehn. Dieser eine Kirchenbau hat, wıe
\arbur stehenden schöpferischen Weishetit ohnie wellnbenes anıch menschliche Art ist, 1m Laufe der Jahrhunderte zweiftellos
beim Leisier voramnssetzen dürfe Dası Vd's beim bereits schon Risse bekommen, wWeNnNn icht dogmatische, doch INOTäa-
gläubigen dazı moch anspruchslosen Leser zutreffen, lische Diese alle ill Luther sowohl wWwI1e Ignatius heilen.
nüch! a'ber beim kıitisch eingestellten, der anıch düie Dausso- Daher kann Inan 616e mit echt Repräsentanten Zzweier
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großen Geisteswelten eCeNNenNn. Aber S1e verfolgen dieses YsSib „Diie Chriüstologüie der Kıberalen Vermittlungstheologie
deis Jahrhunderts“, wierden Schleijermacher, Schwieizergemeinsame jiel auf verschiedenen egen Daß Luther

mıiıt größerer sichtbarer Dynamik tut, wird ihm niemand und Strauß behandelt. Im LL folgen un ter der „Christologie
vorwertlen. Man wird aber die rage stellen: War nOT- er lüberalen, spekulativen Theologie“ Biedermann, LID-

SIITS und Lüdemanın.. Im 1888 unter der „Christologie mwendig, daß 115 dem moralischen In das dogmatische
Gebiet übergriff? Existenzverhälhtnis dier Kberalen Theologie dier Gegenwart”

gnatius verfolgt das gleiche jel der Reform galız iın der Neuenschwander, Tullich: Burı
5  }  tille, untier klarer Scheidung VO  j ogma un Moral Im Diese ymmetrische Aufteilung de's OIes utet ematisch aJ;

un) ist qut, daß dietT V erfasser als allerdings nicht 'Dı  {HETZEU-ogma bleibt SEINeET spanischen Vergangenheit LTEeU,
der Moral geht den mutigen Weg des Refiformators. Aber genden Grund dafür 1n der Einleitung (S 10} „das: Bestreben angibt,

denkt keine Weltbewegung, sondern 1LUFr die c]1tt- Anfang, unı Ende 1ın einem Bogen überspannen’. Dazu
empfindet selbst als 111e gewisse illkür und als „T1Q0TOSEliche Besserung un Vervollkommnung SeINET cselbst un Elıiminierung“”, daß INa  =| nıcht 193058 1n der Vermittlungstheologie viele

einiger Freunde. und wesentliche amen verm1ßt, sondern 1n der Spekula-
Diese wird sich dann ber VO.  — selbst ausbreiten un tion besonderTss: e1derTer hätte aufgenommen werden muUussen, WeLN

ine Weltreiorm auslösen, die bis heute weitergeht. In den d1es „Niücht eitliche und. rTaäumliüche rÜünde‘ verhindert hätten.
VO:  } ihm geschriebenen Exerzıtien wirkt noch bis heute en sachkundigen Leser des Buchtitels ohne eitliche Begrenzung
weiter un vermaß jedes Absinken wieder 1ın die rechte OoTIieN heT' Huber einleitend darüber, „der iberalismus
ahn zurückzuleiten. In UNSeIel eıt werden sS1e o derTr ahrhundertwende unberücksit  ‚tigt bleibt. Von Rats: bis Har-
kirchenrechtlich unterbaut un sind IUr Priester un Ordens- nack und Tröltsch S1INd noch wesentliıche TgaNZzZUuNgeEN: beizubringen,
leute allgemein vorgeschrieben. die 1NeT gesonk  N arstellung: vorbehalten: bleiben.“”

Während Luther iın der Auslegung der Rechtfertigungs- Niacch: diesen Einsckränkungen erkennit 199020  = die A bsüicht
lehre einen gefährlichen Subjektivismus vertritt, der sich Hubernrs und auTch: SIELNE eigene Stellungnahme dier Be-
bis heute 1imMmer weiter entwickelt hat un! ine Spaltung handlung CHels protestantischen Liberalismus gegenüber der
nach der andern hervorrulft, lauten die Regeln der irch- Onthodoxie: mift er Onzentration anıtf diie Christologie

besten 11 den abschließenden orten SEINEeT Einleitung:lichen Gesinnung in den Fxerzitien ganz anders. S1ie bringen
keine NneUuUe Lehre und nicht einmal ine NEeuUe Moral, „Diüe Kbenrale Theologie aller hier besprochenen Gruppen
sondern 198588 e1n praktisches Ernstmachen mit beiden. bekennft süch: J eisuws Christus alıs diem Erlöser. Aber die

Trotzdem un gerade deswegen sagt mit echt Luther Tage 1ıst, WT 111e SICH: diazıı bekennt, ob E eigentlichen
und Ig: ind Antipoden. Ignatiıus verneint, W as Luther odier uneigentlichen S1inne, ob a'us INMEeDEeT Notwendigkeüt
bejaht, un bejaht, wWwWäas Luther verneint. Sie leben ZUT dier dier Art eNTVEeS an ßerlich angefügten Zugeständ-

NWSIS:eIS. Der AHEeSIES Bekenntn1sSisels: kommt entscheidendiegleichen eit. Sie sind Kinder derselben Kirche S1e ind
VO. den gleichen ogen der eıt umspült un ind Bedewtung Denn SE zehgt, o b das Wesen Hes christ-
doch Repräsentanten entgegengesetzter Geisteswelten. Sie lüichen Glambens SEeINEeT vollen religiösen Tüetfe ertaßt
stehen VO.  - vornherein 1n einem Gegensatz zueinander, der wühnd odier Mchit. “ 10)

eln dier Lektiüre: Ces: WerTkes mu.ß 11a  =) diem Veierfasserkeinen Kompromiß zuläßt. Da gibt 1Ur e1in Entweder-
der. Als ein ausschließender Gegensatz wurde das Ver- zustimmen, daß IT SELNEe bsücht, „nücht 1n großen ‚ugen die
hältnis der beiden Geisteswelten, die durch Luther und Zusammenhänge theolog.-geschichtlich ändig darzubie-
gnatıus bezeichnet S1IN!  d! 1n der 'Tat durch die Jahrhunderte ten, SONdern die wesentlichen Menkmiale der Chriästologie
hindurch auf beiden Seiten empfIfunden (5. 236) Mit echt dier Auspräagung dier verschiedenen GrTuppen 54 Eıın-
weist ber auch auf die Fehlentwicklung dieses Kampf{es me harbieliilt syıstemma tisch bearbeiten“, konsequent diurch-

führt. Anuf AnIeT StireN! durchgeführten Analyıse Cdier QuellenaAUS einem religiösen einem politischen hin Culus reglO,
1USs religio, Aber vergißt auch die Rückwärtsbewegung fußend, konfrontient Huber jeden er 19051888 Repräsentanten

Einheit nicht, wI1e S1e 1n der Okumenischen Be- dier Mberalen Theologüie mit dier ViOIN Gottessohn C]}  He
Apostel gerichteten entscheidenden Dage „Ihr aber, fürWEBUNS ihren Ausdruck findet. 50 endet das Buch

timistisch. Gerade, weil etiwas schwierig, ist besonders WE  - haltert z mM1  &l?“ (Matth. 16, 16)
den Theologiestudenten ehr empfehlen, zumal heute Allis: Gesprächspartner und gleichsam alıs Leiter dieses
1ne oberflächliche Geisteshaltung 1mM Denken un Wollen virtbvwellen Düiallogıs zwüschen den V ertretern dier liberalen
sich breit macht. Christologie und iıhm SA Huber nicht müt inrem

Kapellen Geldern DrTr. al AT Frentz allgemeinen Bekenntnis: Christuis alıs Erlöser, sondiern
driängt 19911018 erfreulicher Unerbittlkichkeit anıtf qde: klantre Anıt-

Huber, Miax Jesus Christus als Erlöser in der Talen ‚eologie.
Existenzverständni!: Winiterthur/

WOTT, entsprechend der Trage Christi, „wW1e€ S1e sich dazu be-
ermittlung, Spekulation, kennen, Waıs STE meinen, ob ihnen Chtistfus: 1 eigentlichen
Keller 1956, 307 SInne dieis WonTteirs Erlöser ı'st odier LIUT en Müiterlöser,
IET Verfasser legt niach. SeIMNen kleinmneren Werken: „Natur- @1 Ideal, eIne Idee, ‚CII Vorbild, 1in Lehrer, E UrTbild,

liche Gotteserkenn'tnis:, Ein Vergleich zwüschen Thomals VONn 1087 Schwärmer, en Prophet und Erwecker?“ (Verlag). Bein
Aquin und Huldirych WINg l  Ta Bern/Haupt 1950, 114 dieser Meithodie SEIMNES: Vorgehens hat Huber deumtlüich e
„Eduward V. Hartmannıs: Metaphvyssik Ü, Religionsphilosophie“, Doppelfrage ım VusTeT, ob düe luüberale Theologie stich. und
Wintenthur/Keller 1954, 143 S Ü die beide dieT sachlichen WI1Ie sS1e sich ZU  H- Erlösertat Christi pDOositiv verhält, der ob
Kuritik anerkennende OTMlIe n ihrer Gründlichkeint SILEe manıgells eindewtüger Grundauffassung und ‚ewlenstT:
unid: Cdes abgewogenen Umtenl  — erhalten haben, SEe1INET rung „ a'uSs Unsicherheimit Verlegenheüt“ dier kılaren Anıs-
1956 erschienenen Studie (Habilitationsarbeit?) „einen S'O- Saeie auswieicht. IET besondertTe Wiert CIeis Hubernschen Buches
schichtlichen Rechenschaftsbericht VIOT, der klaren Aufschluß zeigt sich darin, daß dier Vierfasser eineTseIts ‚C  WE POoS-
Über die: Bedewtung Jesu Christi 1 der liberallen Theologie“ wven Leist  gen Ceıs: religiösen Libera lismus: nüchtt übersiehst,

anıderenseihs ADer VOL „schonungsloser Kroitik“ Se1INEeN Irtr-geben soll.
DIie A'bhandhlung, der stich der Vertasser dier „üublich WICSECN ücht murückschreckt und daß diaben neben dıem

gewordenen Gliederung VOonNn Vermittlung, Spekulation und wüssenschaftlichen Wahrheitsbegrtüff das gläubige Venrständ-
Existenzverständnis (S' Untertitel) anpaßt“, zerTrfällt diem- NS dierT biblischen Offenbarungswahrheiten allıs Kriterium
entsprechend zunächst ın Teile, denen dann eın mit und Ma Bstalb anlegt,
dem „Ergebnis“ folgt. In jedem eil widmet sich Huber eEINET Alıs Beispäele dazı SEeTEN UuSs) IMeTr möglichen Vielzahll
Dretervertretung,. ersten, diem dias Thema vorangestellt hier follgendie angeführt:
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3111 diüle Bedeutung Lüudemannıs TILT e 'bernahme der ET-ZU Vermittlungstheologtie einmntal SchleierT-
ma cherns Rıelativismus gegenüber den Gegensätzen Dızıw. Un- kenntnistheorie dier Werturteile LE Theologie gegenüber
terscheidungen zwischen Erscheinung und Wesen, ZuelLt und IT skeptisch bleibenden dualistisch-positivistischen Philo-

scphie hin Darum anerkennt aıch Huber die „scharisinnlge,Ewügkeit, ott und Mensch, Enlöser und Erlöstte, ferner
überzeugende Kritik der Erkenntnistheorie Kants  66 durchSchwWelzens: protestantische A bllehnunig aller Dogmen nd

doch wieder ihDe Anerkennung alsı „äußere unid eisetzUe Lüudemann djaıs Erge'bnüs, daß dier Nachweis amıcs VIOT1L

dier Unmöglichkeint der Me'taphvyısik falssıch SIEN. kırtisertObjektivität MWF großem Einfiuß autf den Glauben“, fernier
aber d e'L äahnlich WE Schleiermacher diieSEeIN Grundfehler VIOQI1L der Identifkation V'O: Prinmzanp un'd

Person 171 dıer Religion, Z StrauDß schreibt dier ert {l; Gnadie: 1.NTeis eigentlichen VWesens benaube, ferner daß
„Man kann! den Glauben iCcht Z/WIE: dicken Büchern. ohne ZOgeI, den Begritff 'eI15 Reiches Gotteis 199000 QEeIMNEeT

Vorsitellunig V.O1)1 einer syttlichen Endentwicklung deis Men-nichten und LNeM Schlußsatz versichern, S Ell 1U

ocheinbar vernichtet“, und „dem Rationalismus gegenüber schengeschlech'tes identifzlene, damült 1T kmasısıels Beispiel
Ist 1 orthodoX, er Orthodoxie gegenüber As't ©] Datıomna- einseitiger Auslese ıblischer Begriffe gebe, ferner
Kstisch e Zudflucht, Sıtnanu ß üÜüber AEe: Religion INAaS gegenüber Biedermann unid! LipSsaus dias Dogma V'O: (SOotit-

menschen fallen Vasıse, daher 17 Jesus: nicht mehr den
ZULC Philosophie niımmt, CIM W&g, a'ber en Irrweg.
destruktive Wirkung dieis: protestantischen Prinzıps der Ireien eigentlichen religiösen Erlöser cehe un ochließlich für ihn

I'T eIMEe: „ethüische: Erlösung übrig bilielbe‘. A ber anıch: dieForschung und dier Gewüissensireiheit 17 S trauß atärker
Erlösunig ılsip NiCHE mehr gebunden J eswws;, SONdern alleınallis dile religiöse Kınalfit CeIs SıitoIfeis, diem dieses Prinzip

AD konsequenten Anwendung brachte. »glab folgerichtig allı den Glaubensakıt zwischen O'bt unid Mensch. Dias „sSoJha
die Christologiüe auf, weelil SE für ihn '1WDIe historische Fiüik- Hde“ Hiart dile Zawvischenstation die's Glaubens die erlösende

Kraft CIME'S: geischichtlichen Geschehens: endigültig aUSS'C-tı07 WäarLr. 1as; pro testanitüsche Prinzip dier Ireien Forschung
ochaltert,muß Jange destruktiv wirken, als nicht gelingt, das

vechtie Verständntis: dier Wissenschlaftt Religion fin- LLL Zum Existenzverständni1s der lüberalen
den Der My'thus und Kcht e geschüchtliche eı „‚Neuenisschwanders JE: Iberale Theo-
würd Eckpfeiler und: ZUT Garan'tie: Cder religiösen Wiahr- logie leidet der Unvereinbarkeit Zzweler Voraussetzungen,
h| Wiaars el vieler Augen die Religion gefährden schien, die e durmch diüe Erfahrunig geben 158 Dile eine Vor-
wird Ausdruck hrels Wesens, unid! WIdıis' SILE reiten ausselzung Lsit dias Existenzverständnis In dier A bgründig-
schien, diıroht SE vernichten. Denn Entmythologisierung keit umnmid! die: andene Voraussetzung ılsıt dier durch Albert
wird gleichbedeutend mit Entreligionisierung.” Schweitzer entdeckte M esisilars Jesus.. .. Dier Messaas J eisus

bleinbıt für Nevenschwandier aber ELE Erscheinung, die:CR ZuUur spekulativen Theologie., An diem EI-

Sien Viertreter dieser Theologie, kıriti- eTeT Zient miiLCH!  —_ einfügen kann, und deshalb muß der Mıeıs-
s]iert Huber U, a E} daß dieser 99  je€ Definition menschlichen 1als den Platız dier Ldee dies R eiches Gotteis, diaıs nüicht durch

den Meısshnais bedingt WST, Taumen Nachdem RIS' den FühterGeitstestlebens C' Prinzip NeNnNTt unid damıiıt damanuıft hinweüist,
daß 1} S}{ ‚aılis: Kriterium. verwenden gedenktt. Später (n der Entmvyithologüsterung passwvernt hart, WT einem He-

148 SIENMES: Werkes) vollzteht Biederman: auıch Aesie: ‚3008 STÜIT, diessen Todeiskeim: ınl Cder Unklharheit Megt Mlıt dier
Sogenannten Envtm y thologüsterung ılsit £INIE w esentlichie ınider lauhte: Wendunsg. He’ schein'bartr indauketiv erarbei'tete Jeil-

nutLon: zeulgt ihrT wahhnres: Wesen, indem (ls Siich J etzit alıs wilLkürliche Umdeutung e's synoptüschen Gofttesreiches VeTr-

streng allgemein gültige Definition DIJOTI Z.U. Kriterirum bunden Kıs wihl aber aller En'tmyıthologisterung ZU TOTZ
NUE! Deckung kommen zwischen den allus CHEeSEeT V.er-ü Dber das empirtüsch gegebene Individwelle eThebt., ZU dieser

Wendun'g, weilliche: dWe methodischen Voraussetzungen 1n Wnr bindung ergebenden Postuhaten unid ET wirklichen Ertfah:-

Gegentelil verkeihnrt, kommt ‚och eENMIE willkürliche: und sich MUIVGS, daß Neuenschwanider gezwungen sieht, u
beiden Beinen hinkenwidersprechende Verwendung Cleis: Beigriffess: „Religiöses Prain-

ZIp  “ hinzu... Biedermanın 0SE Sil! klar diarüber, daß nach „Neuenschwander LJegt die eigentlüche konkntete Erlösung
dem allgemeinen Prinzip dier Gottmenschheiit der persönliche 177 den Willen Diie Christologüie MSI völlig ausgeschaltet,
Eriöser durch en! V'O! TEeS ET Person unabhängigels EnlÖö- wienl] für dHesIE: ethisterte Erlösung konkreten Falllıe das
SUN@SPTINZAD eTseTtzt wiürd.“ eschatolLogüsche Gottesreich Sar keinle Rolle spihelt . Erl1ö-

hber Lips1us urbeilt Huber d SO. „Von Biedermann u heißt Befireiung aul  N der zwülesp ältigen Weelltstraukitur
und bedenuntet Neuschöpfung. W dMHesie NeuschöpIung SCZa LipsIuS: nlsıf diası Gefälle nücht unähnlich: jenem V OI Schleier-

macher Alexandier Schwieilzer. L1ipsüus: hlal ‚e:hr auf schieht, reden wilr VOI! Erlösung. S1e ST eschatologisch.“
berden Beinen, CINIEe entscheidende: Bedeutunig erlanıgen „Wenn Neuenschwanider 1 Hinblick auft die W ent mehr

a.lıs regulative Bedeuwtung dier DadLo düe: Folgerung anuf-können. Er wihl spekulativer Proftiestanit Hdg und zugleich
1171 Christus SEIMIE: Versöhnung mult ‚O' tt erlangen, wihl stelllt, .  aıs ratiomal philosophische Denken!‘ hebe ETISIT den
daısı unpersönliche, allgemeine TINZID Biedermannıs: beibe- S'dNZEI Komplex deıs Glaubens sichtend jhel daıs Bewußtsein,

dann: zergt shich Hen Panti Tillich 1 SEe1INEN Gedankenhalkten und doch den persönflichen Erlöser nücht preisgeben
UWSW., Ähnlich pendellt anyıch shel dier Methodie Aus Wiıdier- U Der ‚das Selbstverständnuis und die Christologüie‘ Tshhhalls

sprüchen sı} anıch SIEeITME: Erkennitmüstheotie: SAMNUINENSE - schon ihel den Studentenjahren beginnende Betassung m11t
Schelling, WE des S e1NIE: Düssertation: unter diem T hema:Zl Wie (6!!|  N achtst andiers: SIEMLN: kanın, shehit Chaıs Ziüel, daıs

sich Lipsaius gesteckt hläzfi, ı0881 Widerspruch SeiInen eigenen „Diie religionsgeschichtliche Konstruktion: 17 Schelllinigs POoSL-
üver Philosophie, UTE VoTraussetzung unid. Prinzipien“ DIe-Voraussetzungen .. . Der Leser wiäird fortlaufend getäuscht welst. Die Analyse Tallichs zeunt, WIe sehr Schellimg bei

und jual dier ‚eEIMUNSg belassen, die: Widersprüche zwischen dier LILdendität VOT men schlichem unid göttlichem Willen be-
Prinzip und: Person sSelen IU  - wülrrklüch. unid: endllich: 17 AIMEeT Tanıgen ıST Dite Auflehnung 215 menschlichen Wilens
positiven osung miteinandier versöhnt. Anhänger dier {LT- den Universalwillen usit für Schelling die Sünde ..
chenlehrer Uunden Jesus wieder ailıs Erlöser unıd Versöhner,
unid den kritüsch Eingestellten bleiwbt diass religiöse Prinzip Fuüur die Chräüstiologie bleiWbt anıch Dien Schelling konsequen-

HerwWielse kıefiin Raum, weinl die Süunde alıs. Widerspruch dies
erhalten. menschlichen Willens ZIU.-. göttlichen entweder durmch düie

„‚.‚Lüdemann Sıheht adlıs eln Letizter Ausläufer ie!'5 Selbstaufhebung eıs: menschlichen Willens, dası heißt dumch
I>th'l&l zetlich miıtten einem. beinahe 50jährügen, dog- den Tod, oder durch die Macht dies Universalwillens über

matischen Vakunmm der wberalen Theologüe,“ er Vert. wieist den Partikularwillen dier Waeeltt geschafft werden kannn
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rgeb Huber Iügt dier Darstellung SEINET 1LVeNHWegweisend aıber Wurde für Tilläüch, daß Schelling eDsSTteNSsS

/1TVEe Icdee: metaphysischen Prüinzip erheDbt, dAhde: iNnTer (e- Repräsentanten dieıs Liberalismus: Cas ‚Erge'’bnüs' SEINeT
dien 1n einem. umfassenden Kapitel „Man erlebtgensätzlichkeit Ldendität Hegelhs WESEN völlig LIE'LGCG Weiege
den dier Bibelkrtitik, dier \aturwüssenschaften, dier

Erfassung CIels: Lebens unid ZUT Religion hın öffnet, und
daß bei Schelling Chas: Prinzip dieT Idendütat betTenbs durch- Philosophite Uunid deis Ma tervalismus: DCHE. die kirchliche

Lehre: VO! Jesus Christmnuus: unid! verfolgt gespandıt die En D-
hbrochen ıs wicklung, ‚Der Liberalismuws: Z0'8 stich: diabeil niich hinter die

Tillich 15 Dit sich nich;t düle altgewohnte Klassifizierung ochützenden Kirchenmauvern: AL  ZUTU!  ck, sondern steiklte. sich.
eiNOTdNeN... e Theologiüe winrd nach. ınm EIMEeTNSELLS VO  - Kampf Er vermittelte, suchte Lösungen und woilllte
der Kirche bestimmt, die inr das Objekt gibt, 13881 anderer- unter Umständen 721091 endgültigers: Auseinanderbrechen VOl  -

SIEeLtSs VO' der konkreten Lage @IS Menschen Von grunid- GJlaube: und Wissen, kirchlicher Lehre modierner Wee!
legender Bedeutung TÜr dias (esam tsystem Tl Yhelel die anıschauung, Religion und Wissenschaft verhindern.“” erlag
beiden Begritffe existenthell 18881 essentiell . Diie Theologie Auf die Frage, o'b dier Liberalismus genuin bilblüschen Glamu-
Tilliüchs 1SIt =Yılel Wechselban, dier bald de Kirchie. eigenen ben viertbrete, g'1'bt‘ Huber d e sSeiNnemM Denken QENTEeT
Gebäude: unterbringt nd bald das eigene Gebäude 171 diie Schreibweise: entsprechende charak terüstische Antwont: „ VIeT-
Kirche sbeLlt. Foutz ButTi SIEITZT hlier, VO  - SeINeM Verständniüis bindung dem. Weeltgeschehen niLCHE Her Jahr-
diels Begrüiffels Kx1stenz auı den Haupthebel SEeINEeT K rütük hunderte, ohnie sSeil'ber den Gedianken der Entwicklung
unid nennt die Beziehung, dLEe Tillich: zwiüschen Ex1istenz und bejahen. En'twicklung rellgiösen Berelich führt 8  'ber die
kürchlücher Theologie herstellt, eine ‚heillose: Verwimung'‘, Bibell HAimanıs schliüeßt düie: dogmatische Annahme einer
E: heraufbeschworen werdie eIn'e unmsachgemäß:e Kom- einmaligen ıel einzigen Offenbarunig Gottes ANLS). Fuüur die
binatvon: ZW eIeT Omente s Existenzbeigriff. 1 iaıs balsı M 0O- konsequente Weiterführung dier Überlüeferung und dieren
ment nennNt Burti ‚Chals; Interessiertsein. He und S z organiüische Verbindung mıb dier Gregen warTt fehlht diem Libe-
diere' oOment die Unmöglichkeit E1IMNEeT distanzierenden VierT- valismus en'twi  twieder Cı religiöse S  att odier dier Mut. Auf
gegenständlichung, WOZUu anuıch dne Ühbernahme der hal:'bem Wege macht halbwegs kıehrt, Vaßt SEeNINIE! Rechite
eigenen geschüichtlichen Si:  tuatlon, das heißt dier Kirche unid eifrig flicken, Was die Linke zerbrochen hat, und wird
ihrer Botschafit, gehöre schließlich ‚Caısı Opfer Ceis: Widerstreiteis,, Ier SEeIMNIET Brust,

Dier soeben zutwWeTte: r! UZ Bur1 usıp dier Jetzte Viertreter, zwüschen Wiısisen und Glauben, zwüschen Neuzent uımid der
den Huber uıunter sSe1INnNem Thema: 99  We Christoblogie 10 E Xil- küirchlächen Überlieferung ausgefochten wird.“ (Verlag
stenzverständniis der Iiberalen Theologie er Gegenwart” „Noch LST die Entwicklung nıcht AÄAuch 1in der Gegen-
anführt AÄus der Fülhlle SEeEIMNET Gedanken ımd besonders SIf|- geht (11e AuseinandernsetZung die edeutung der Gestalt
1UGIT Kıiltiük BuTl, für We allerdings wesentlichen IUT esu Christi für den ristlichen: Glauben weiter.” Zwei Beweise
die: dier Theologischen Zeitschritft abgedruckte Vorlesung sehrT verschiedenerT uffassungen aus. neuester Zeit dier (14
dile Unterlage buüetert, IU“ folgende Satze „Zum Angelpunkt Seiten müut Justrationen umfassende) Aufsatz in derT' einnachts-

LAUINIHLET vielgelesenen ‚eitsichrt]: „Der piegel” Der „Jesusdier Theologie BurTals düie Geschüchte, allerdings niLchıt düe
Geschichte alıs Objekt UIMIS ED Erkenntnis, sondern die 1m VO. azare un! den neuesien an!: der Leben-Jesu-Forschung”,
Selbstverständnis CHels Menschen punkitwell aktyaliüsderte: (+e- der u. als das Produkt „einer vagabundierenden Intelligenz“ ın

schichte, haıs Selbstverständnis Ceis: christlächen Glamwbens einer Zuschrift bezeichnet W1Td: die beiden Aufsäatze V'O'  3

Seibel 17 den Stüimmen Zeit (1959/4 959/7) bDer enwirTd Prinzip der christlichen Dogmartüik.“ S o wisent e'5
Jesu-Forschung“” und „Der Jesus des aubens die be1ı Kennt'nis

sich ben Bumt ı88 en erkennitniüstheoretisches Problem han“-
VO Hubers Werk sicher noch eine Bereicherung erfahren: hätten.

diellt, „üubernimmtt ©! unbesehen VO die erkennitmnuüs-
antheotTetische Behauptung, WIT Sgelen weder 11 dier Nıa tur-

wissenschaftt nioch an der Gleisteswüäissenschaft fählig, düle
Wirklichkeit al stüch. erkennen, sondern müßten Shets Der ensch unter Goties NTU| un! Ordnung. Festgabe für

Theodor uncker, hrsg. VO.  5 Hauser un!: cholz Düssel-
mb dier WE 1E erscheine, begnügen.” Leider kannn

dorf atmos- Verlag 1958, 270 S Y Lw. 18,—
auf die: „Seltsamkeüt dieis: Selbstverständnassels Dieli ‚Ur SIEMMNIE
Umdeutungen und Nachdeutungen auvıch gegenüber dier J- Ein Kreis VO  - Kollegen, Freunden und Schülern hat

den vorliegenden and dem Freiburger Ordinarius fürdung VO. Mythen, SEINIE Christologiüe dier ExTistenz (Sseinen
eschatologüischen Christus: alıs praeexistenteis Engelwesen) Moraltheologie Theodor Müncker als Festgabe seinem
USW. un Behauptung Huberns: gegenüber BurTi, dia's Doig- Geburtstag dargeboten. „Das Sein 1n Christus Z Aus-

dıer leibläüchen Himmielfahrnt MaTiaıs S] E, Bewens IUr ZEUSUNGg bringen In der Nachfolge des Herrn ZULC Ver-
diie ZULI My thenerzeugung günstuge \EeIWE'DE! Zient, hier icht herrlichung des aters hat Müncker selbst die

eingeganıgen werden. Leitlinie SeINeEeT Moraltheologie N formuliert. Die Be1-
Tage der Festgabe wollen etztlich nichts andereis als diesesAbisschlüeßend für Buris Stellung in dier liberalen Theo-

ZULC Entfaltung bringen.Jogie mOögen Hubers Schlußworte folgen: y  T1 giDit siüch
WWa bewußt allıs. Radiikaliüst. Waiaıs: Bultmann begonnen, sodl Die drei wesentlichen Anliegen eutiger Moraltheologie

sind das ontologische (die Begründung und WwW.ar dieanıch. würkliüch: Endie geführt werden! Anıch, We dia'biei
die theologischen Fundamente: Bultmanniıs: düe: Brüche philosophische un! theologische des Sollens 1mMm Sein),
gehen sollten. Dias Kerygma <a alsı letzter KReisit eineTr das personalistische se1ın Vollzug durch die E  C un

das „inkarnatorische“ (seine e Stoffkonsequenterweilse noch festgehaltenen My thologie endlich
unicd radika'l venschwinden. Dive Bindunisg, dile Bunri ‚90008 dem der Welt) In der Müncker'schen Schule liegt der Schwer-
Existentialdsmus eingegangen üsıb, alsıt V'OILl grundsätzlicher punkt der Forschung hne rage beim zweiıiten, 1Iso beim

Anliegen. Dieses Anliegen wWwWäarBedeutung,. Der Existentialismus s iı'hım niicht mehr WE hıeli
die treibende Krafit ın der durch die Phänomenologie Ne  —Bultmann: INUT relativ beste Möglichkeüt dieis, Verstehens,

sondiern \1MNeT Dan’z beistimmten Geistballt SEeINET Ausfor- Gang gebrachten Diskussion e  er das GewI1ssen, 1n dem
IIMNUILS miLt der christlichen Theologie: sachlich wicdentüsch. Den nach dem zweiten Weltkrieg wiederauflebenden Streit

die Situationsethik und schließlich 1n dem Bemühen, dieschmalen Weieg der Wahrheit kannn finden, WeTr durch
dias CeNDEC "Tor dies. existentualen V orverständnisisels eingeht. positiven Ergebnisse moderner Psychologie der morTaltheo-
Angesüchts der besonderen „Existenzsprache“ wierden aber logischen Wisenschaft zugute kommen lassen. Es —  ber-

rascht Iso keineswegs, wWEeNNl der Großteil der Beiträgevüele Sterbliche: dlaısı VIO!| ameln un'd. Nadielöhr
erTINTIETT wenden.“ N:  .u 1n dieser dreifachen, VOIl Müncker celbst schon
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eingeschlagenen Stoßrichtung weiterdrängt. Hofmann. Tolgen. Jedenfalls muüßte TST die bislang 1Ur angedeutetender die „Gewissensireiheit 1n theologischer Sicht“ darstellt, Überlegungen einzeln ausgeführt un begründet werden.
greift die Spannung zwischen objektiver Geltung Berg sieht In Gottes Wesen den theologischen Hınter-
der 1n der Ordnung begründeten Gesetze un! subjektiver grund und Zielgrund der Sozialethik, 1n selinem Erkennen
Gewissensüberzeugung heraus un legt In aller Redlichkeit und Wollen, Se1iner Selbstliebe, seinem Wirk- un Werk-
auseinander, welche Schwierigkeiten die dominierenden In- iel und seinem Mitwirken ihren theologischen Untergrund,
teressen der jeweiligen Geistes- un! Zeitlage der rechten In Gottes Vorsehung un: Weltherrschaft ber ihre theolo-
LOSUNg dieser pannung bereiteten. Überzeugend ist heraus- gischen Nächstgründe, die nach der Trübung durch die
gearbeitet, daß 1mM modernen säkularisierten Begriff des Sünde 1n Christi Erlösungstat Neu bekräftigt wurden. Es
(‚ewlssens und der Gewissensftfreiheit die große pannung ist WäarTr edauerlich, daß die Kurze des ZUTC Verfügung
zwischen Gottes absolutem Anspruch und menschlicher Ge- stehenden Raumes da un dort 1U Andeutungen zuließ
horsamsplflicht fast ganz abhanden gekommen ist. em PCLI- un VOT allem die Darlegung des Christusmysteriums in
sonalistischen Anliegen dienen auch miıt der Blickrichtung SEeINET: theologischen Bedeutung TÜr die Sozilaltheologie
mehr auf die Diskussion S  ber die Situationsethik die ganz verhinderte. Die vorgelegten Teile berechtigen aber
Artikel VO  3 Scholz (Situationsethik un situationsgerech- der Hoffnung, daß Berg uns 1n nicht Sar ferner
tes Verhalten in Licht der jJuüngsten kirchlichen Verlautba- eit 1Ne umfassende Sozilaltheologie vorlegen wWIiTrd, un:
rungen] und Giers (Gestalt Uun! Gestaltwandel der WAar 1nNe SOozlaltheologie 1mM strengen Sinne des Wortes,
Epikie), beide klar und sorgfältig gearbeitet. ZUur pSycho- also In klarer Abhebung VO  - sozliologischer Theologie
logischen Grundlegung der Katholischen Sittenlehre (F Pilgram) und christlicher Soziologie Schöllgen]). Wir
äußern sich Schulz, Bolley und Schöllgen 1n haben W ar schon wertvolle nregungen VOT allem VOoO
seiner geistreichen und originellen Studie „ZUTr Psychologie Monzel. Die D  15 jetzt bedeutendste un umfassendste
der Frömmigkeit und GottesIiurcht“; Berndt un sozlaltheologische Arbeit VOo  e} Thils (T’heologie et rea-
Rhode zeigen die Beziehungen zwischen Psychotherapie ite sociale, Ourna]l wird merkwürdigerweise weder
unid Aszese bzw. Seelsorge auf. VO  b Geck noch VO  3 Berg erwähnt. Sehr wesentlich

ıst schließlich der Beitrag VO.  - Hauser, 1n dem das VO.Neben dem Vollzug des Sittlichen durch die Person ITe-
ten ber 1n der Festgabe auch die anderen Anliegen heuti- Geck un Berg ausgeklammerte christologische MOtTLV,
SEr Moraltheologie klar HhervorT. Wie ernNns die Trage der näherhin für d ve theologische Begründung einNer politischen

Ethik eindrucksvoll herausgestellt wird. Hauser nımmtsittlichen Verwirklichung am Stoi{iftf der Welt
3908808 wird, zeigen die Artikel über das Ethos der zunächst der neuerdings wieder stark aufgenommenen
Freizeit (} Höffner), M  ber das Problem der Notlüge Lehre Luthers VO den WwEel Reichen und Barths
Müller), A  ber die Organverpflanzung beim Menschen J Lehre Vo  e} der Christokratie kritisch Stellung. Dann stellt

die rage, inwieweit der Gedanke der KönigsherrschaftGTONer, der mit vollem echt die erste sittliche Begrun-
dung miıt Franciscus Sylvius VO  } der Mortalität dieses Eın- Christi 1n der katholischen Ethik wirksam geworden ist.
griffes selbst her nimmt, icht wWI1Ie Thomas VO  e quin VO. Wie schon Congar festgestellt hat, ist die ursprünglich

vorhandene christologische Begründung der KönigsmachtOLV her) un über das hierarchische un solidarische
Grundgesetz ıel Ehe und Familie in naturrechtlicher. Sicht 1n ihrer weiteren Entfaltung durch den Streit zwischen
(] Mandl). Heinen verbindet unier dem Thema „Rück- geistlicher und weltlicher Gewalt 1m Mittelalter un durch

die scholastische Naturrechtslehre verhindert worden.sichtslosigkeit Rücksichtnahme“ die Darstellung der PSYy-
chologischen un der ethischen Aspekte des modernen Hauser Dbringt eine Reihe VOoO Belegen für die spezifisch
Straßbenverkehrs. Goldbrunner weist die Bedeutung des christliche Begründung politischer Macht und Herrschafit.
personalistischen Anliegens f{Üür die Methodik des moder- Diese Belege könnten noch vermehrt werden; denn die

Rückführung auch des weltlichen Bereiches auf ChristusNne  w} Religionsunterrichtes auf, während Nielen 1n
„Glaube und Leben des 'hristen 1 Lichte des 5Sonntag  « (Christus-Unmittelbarkeit der Königsmacht) un das Ver-
unter Verzicht auf allen wissenschaftlichen Apparat SEe1INE ständnis des Herrschers als ViCarlus Christi hat einen

reichen liturgischen, paränetischen un künstlerischen Aus-Jlebendige Vertrautheit mıiıt der biblischen un patristischen
Theologie Ne  > untier Beweis stellt: dieser Beitrag erscheint druck gefunden. Wenn INa  w} die Arbeiten VO Berg,
für die Festgabe auch Q us optischen Gründen wichtig, weil Geck un Hauser zusammenschaut, liegen wohl alle

wesentlichen Elemente eiINeTr kommenden Sozlaltheologiedie biblische un patristische Neuorientierung heutiger Mo-
zumindest keimhaft VO  rraltheologie 1n den anderen Artikeln weniger 1n Erschei-

nung 88 wWwWas natürlich großenteils ın ihrer Thematik be- Man kann zusammenfassend N; Die Festgabe für
gründet ist. Müncker dient wirklich der rechtlichen Vermittlung ZWI1-

Das S  S Anliegen schlieBßlich haben schen Gottes „Anruf“ 1 Gewissen des einzelnen un der
Berg, Geck und Hauser 1 Auge Ne drei Autoren ihm verbindlich auferlegten „Ordnung “des Se1ns. Sie bietet

zugleich elinen interessanten un reichhaltigen Einblick inverfolgen auf dem heute besonders wichtigen Gebiet
der Sozialethik, un s1e Iiun alle drei als Theologen. die gegenwärtigen Bemühungen katholischer Moraltheologie.
Das ist deswegen bedeutsam, weil aut diesem Gebiet VO. Alfons AÄAuer.'Würzburg.katholischer e1lte aQus SONsStT fast 1Ur naturrechtlich argu-
mentiert wurde. (Die naturrechtliche Betrachtungsweise Hörmann, Karl, Handbuch der christlichen Ora TyroiMa-Verlag,.
kann sehr wohl theologisch integriert werden, un ‚W äal Innsbruck-Wien-München 1958, 373 s 7 16,— .
VO Schöpfungs- Un VO Christusmysterium her. bDer Die Überschrift „Handbuch der MorTal“ will hier das Q US-vielleicht bedarf dazu eines theologischen Genles VO. drücken, Was gelegentlich unschön als „LaienmorTal“ bezeich-Range eines Thomas VO  } quin Geck sucht das soziale
Leben der Menschen 1mM trinitarischen Leben Gottes be- net wird, iıne kurze, weiteren TeIseEN verständliche, ber

theologisch fundierte Darstellung der katholischen Sittlich-gründen. Sicherlich ist das menschliche Gemeinschaftsleben keitslehre. Da e1n solches Buch nicht eigentlich wI1ssen-e1n bbild des innergöttlichen Leb eENS Wenn Geck schafitliche Ziele verfolgt, tallt DUr 1insoweit 1n die Ziu-ber dann aQus den „Lebensgesetzen der Dreifaltigkeit“ die ständigkeit eines theologischen Besprechungsorgans, als ın
SO0zlalprinzipien der Einheit, der Solidarität, der Subsidia- ihm theologische Stellungnahmen un Entscheidungen wirk-
rıtät anderer Stelle ist noch mehr 1NSs einzelne Be- Sa sind, bzw. als die Anlage eines solchen Unternehmens
5dNSEN abzuleiten beginnt, wird ihm nicht jeder Leser selbst schon theologische Probleme auiwirft. Nach der aQUS-
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drücklich genannten Absicht des Verlages und des V.Ss o011 prachgebrauch angepaßte Wort „MOorT: beibehalten WI1Td,; ist
das Buch 1in erstier Linie „all den Lajen dienen, die S1 iın auch unter Vorbehalt nicht möglich, „Sıitte” SYNONYIM für „Sitt-

ichkeıit“ nehmen (11); die Darstellung der Tugend alstheologischen Kursen der außer ihnen IUr die christliche
die estimmung der Keuschhei un! der Trien der Un-Sittenlehre interessieren“. e1n nicht g  es Bedürtfnis dienach solcher Lıteratur besteht, zeilg die stattliche Reihe keuschheit Qus der Formulierung der Ehezwecke (268 {IT);

Keuschhe1 als durch Notwehr verteidigendes Gut
ähnlicher Versuche: Tillmann (Der Meister rult), > Freiburg Br. Rudolf Hofmann.Birngruber (Laien-Moral), Leclercq (Christliche Lebens-
gestaltung), arıng (Christ 1n einer Welt) Es
dürite sich empfehlen, den intendierten Benützerkreis Be- Kaps, Johannes, Das Testamentsrecht der igeistlichen und Ordens-

UuUumMsSTeN2ZeE un! bestimmen. Danach wWwWAare dann Rechtsgeschichte, TEe! und ürgerlichem
entscheiden, ob die gewählte Anlage mehr VO. morTal- echt eufschlands, Osterreichs und der SchwWweIlz. erlag Chrtist

Unterwegs, Bu: VOT üuünchen 1958, 304 22,80theologischen System der mehr VO  - einem lan der christ-
lichen cittlichen Verkündigung und Erziehung ausgehen coll. Bereubs Jahre: 1938 veröffentliüchte: Johanneis \apıs ein'e
Im vorliegenden all wurde der Weg gewählt, die nach anısprechenNde Abhandlung i.Der „Dası Testament dier (ei'st-
System un Inhalt traditionelle Moraltheologie In otark Iichen“ (Kirchliche: Verwaltungslehre; Schrniftenteihe: CeIs
verkürzter, vereinfachter un allgemein verständlicher Form Bischöflichen: Imstututis: kürchliäche: Verwalhltung Fınanz-
darzubieten. Der hatte dabei Gelegenheit, seine hohe würtschaft, 3rg VO'  - Hieeinmtich. Weber, Heit: 3, Breshau-Garlo-
Befähigung klarer, durchsichtiger Darstellung, schlich- ET srbeilltbe: shich, WE ım Gelleitwoart des: Herausgebers
ter, verständlicher Formulierung auch schwieriger Gedanken- heißt, die Au{fgabe, „den Geistlichen einen Leitfaden über
gänge vielfach unter Beweils stellen. Für den Katholiken, düe: wüchtügisten Bestimmungen,, dile: el Testamentsertüch:-
der In akademischer oder SOnNnst maßgeblicher Stellung sich vumıg beachten Sinıch, die geben“, Die mut
ernst mıiıt den Gegenwartsproblemen des Einzel- un! (z0- A'bsüchıt „Völliüg anıtf dien. Bedarf und die: Vierhältnisse dies
meinschaftsliebens auseinanderzusetzen hat, der die Weisun- geistlichen Berufsstanmdieis“ abgestellte behandelte E
genNn der christlichen Sittenlehre 1mM öffentlichen Leben eTsÜen Tienile Claisı geltende küirchliche echt 1Der dias Testament
vertreten hat, kann diese gedrängte Wiedergabe nicht hin- dierT Gestlüchen, sammelnhte zwienben. diLe wüchtigsten

daß die stärkstereichen. Wiır dürfen nicht VEISESSCH, Bestimmungen Clieıs bürgerlüchen Rechttis über die: Teastamente
Wirkung theologischer Sittenlehre aut Lalen un! ihre unıd fügte Anihang einige Formuhare beii Sale kam eiINemM
öMlfentliche Tätigkeit VOT Jahrzehnten ausS  45 ist VO  - Bedürinüs: entgegen unid me grunde: Aufnahme und wielllte

eVver, Cathrein, esch 4: d., 1IsoO VO  - Werken, Verbreitung.
die VO vornherein auft Vereinfachung der theologischen, Nunmehr larıft: dier Verfasser düe| Schritt eLNeT umfanıg-philosophischen un fachwissenschaftlichen Erkenntnisse reichen Studlie: ausgebauft, dieren! Titel bereits: dUe Erwielterungverzichtet haben. Für den sonst als Nutznießer des VOT- erkennen n Er srbedilt sich Jetzt die' Au{figalbe, die wüch-
liegenden Handbuches In rage kommenden Kreis VO  -
Christen ist überlegen, ob icht e1in theologisch geklär- tügısten! Bestüimmungen Cliers: geltendien Klirchenmechtteis; ü ber

dive: Testamente! der Wehltgeüstlichen und Ordenspersonentes un vertie{ftes, ber aUsSs der Verkündigung der christ- darzulegen, die: SE wissenwerten Bestimmungen dies
lichen Sittenlehre erwachsenes System dienlicher waäare als bürgerlichen Rechtles Deutschlanidis:, Osiberneiüchis derT
1Ne popularisierte Moraltheologie. Anerkennenswert ist, Schwiedz einzwarbeiben; und Cdals: Viersitänidhiis: diüe: gelten-daß der VOT allem die grundlegende Urientierung des den kirchlichen Normen: diurch einen. Überhliäick i.ber He
christlichen sittlichen Lebens, also den Lehrstoi der All- haästorische: Entwicklung dieis, Riechtis hinisüichstlach dier Testier-
gemeinen Moraltheologie ZUT Geltung bringt. Gerade hier fähliigkeit dier Geistlichen: umid! Ordienispensonen unterbauen.
drängt sich bezeichnenderweise die Überlegung auf, ob der
d uUus der moraltheologischen Tradition übernommene Aus- In d1esem einleitenden ‚ storischen: Teil ql deT Verfasser 190887

großer GiTÜm«  keit ZUu Weierk ET zieht den Rahmen SC1INEeTr Überle-
54118 VO iel des Menschen, noch dazu unter starker Eıin-

GUNGEN weit vielleicht ZUuUu weit indem '] dıe Testier-beziehung des theologischen Hilfsbegriffes eines natürlichen a  Igkei auft der dier vermögenstTechtlichen tellung derZieles des Menschen sowohl für die Verständlichmachung Geistlichen ıBl Religiosen Dehanldie) Eine solche Fülle V O!  - wn zel-
wWIe für die angestrebte Wirklichkeitsnähe e1n günstiger beobachtungen und Ergebnissen C(LeT Forschung ıst N ier ZUSamMmeN-
Weg ist. Ahnlich ließe sich anderen Beispielen die Er- getiragen den en der Literatur belegt, daß der icht-
schwerung des Unternehmens durch die allzu starke ADb- Tachmann vielleicht agen ıfte, fÜür den prakitischen Gebrauch
hängigkeit VO wissenschaftlichen moraltheologischen SV- des uten 8  S viel ges!|  en sel, Es ist mgegenüber De-
tem aufzeigen. Die moraltheologische Methode un damit ‚chten, die vorliegende Studie anders als die frühere Abhandlung
das moraltheologische System ist au  dr der Notwendigkeit nicht rein praktischen Zwecken dienen will, SoNndern Habilitations-

verfaßt ust. Der rechtsgeschichtlichen amnı des Themaseiner möglichst hohen geistigen Durchdringung uUun! Ver-
tiefung des Lehrstoffes erwachsen. Für eın miıt viel Vor- 188088 daher dier nötige Raum gewährt wenden. Man. würd ‚a'be1 VeTl-

zugen ausgezeichnetes Buch wWI1e das vorliegende wäÄäre schiedener Meie1ınung aTuUDer S17 en, ob die loser mit dem LIestier-
recht zusammenhängenden Tagen IMMeT dieser Ausführlichkeides Versuches wert, die ihm un seinem jel der Wirklich- hätten behandelt werden MUSSeN.keitsverbundenheit gemäße Methode selbständig ent-

wickeln. Auf dier rechtsgeschüichtlüchen Grundlage aufbawend,
Auf Einzelvorzüge und bei einem weit espannte: Nier- behandillt IRr Zzwiente Teil dier Situcdie: Cdaıs: hiente: geltemndie

nehmen mödgliche eanstandungen einzugehen, ist LUTr 3 kirchliche echt 3  ber das Testament der Weltgeistlichen
gebracht, soweit sS1e irgendwie den eologischen Charakter De- Ordenspersonen, Hinstchtlich: dier grundsätzlichen
rühren., Hervorzuheben SiNnd die gute Literaturauswahl, der Testierfreiheit der Weltgeistlichen hat Nikolaus Hilling mit
Hinweis auf eologische Quellen, das sehr sorgfältige Sachver- Rechtt danauft hingewiesen, daß dile: dile' Testierfreihent ein-
zeichnis, das freilich oit mehr verspricht, als der Text auf 351 schränkendien Vonrschritten: ‘bierT düe: Verwendunig dier bona
Seiten 1m Oktaviorm: geben kann, der 1m speziellen Teil aufig

rängenden Tagesfragen des sittlichen Lebens nicht mehr als
benedicthalia superihuwa für fromme Zwiecke unter dien: obwal-
tenden Verhältnissen 1n Deutschland kaum praktischeder atechismus rlaubt. Allgemein wünschte MNanl eine Bedemtung ha'ben: (Ar K. Bd 128, 300) Müt Rıecht wiTdstärkere Hervorhebung des wese' personalen harakters der

christlichen Sittenlehre (Z. ın der Gesetzeslehre, TEe VO  - den nachdrtrückilb aı düe: Pflicht der Geistlichen himgewüesen,
theologischen Tugenden). Bei einer Neua:  age wäre Ur Vermel- rechtzeiltüg einle dien Bestimmungen diers bürgerlichen Rechtteis

entsprechende letztwillige Verfügung treifen, und umaldung VO.  - Mißverständnissen u äanderungsbedürftig: Wenn schon
1n der Überschriit das nıcht mehr dem gegenwärtigen euts:!  en die urgüient, aAMNSECMNVESSICINECT Weeitse solche Personen
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bedenken, e persönliche Heniste seleüshert haben. W.enn Theologische Bibliographie
empfohlen wiird, die Bibliothek diem. Priesbersem1imartT oder Auswahl VOI neuerschienenen Buchern und satzen
dier Diözesanbibliothek ZU ü beneignien un'd besondenrs 'ulels Theolosie un!: ihren Grenzgebieten

Zusammengestellt VO:  - Robert Samulskı, MünsterDiasporTa-Diözeisie odier das Priestersemimnar 1 Ertiurt odier
unter Mitarbeıit VO'  w Erwın n D ü Miünster,Neuzelle bedenken (5 133), SI0 diarf 19002088 wohl bemerken, und Heinrich Re nın B5* Münster

diaß dese Instibute eIgeISs ermächtigt wierdien. önnten,  28 ü ber / Vorbemerkungen eV L, 1954, 28 ]
veraltete oder berreitts vorhandene Werke fnei  I1 verfügen, Gesamttheologie
\7wWwIa. SHIE a'bzusetzen und Neuvanschaffungen tatugen. \‚eT 1. ilgemeines

diesem Zusammenhang gemachte Vonrschlag: „Kıein enst-
JücherT, hbesonders keim Seelsorgspriestber, unterhasisıe ©!S Scrıptia recenter edita. Commentarı. bibliographicı. (cura COonso-

cCiation1s Neerlandıicae ad seminarıorum domorumque relıg1i0osarum
neben diem. V.OIll Kirchennechit vorgeschriebemen Tiesthamient bibliothecarıl: mutuo consulendum B5:) Vol. 1jmegen:
ü Der SIeEIMNEeN! irdischen Narchlla ß e{IIn: S05 ‚geistliches Testament:‘ 1959 [abonn: hifl 11, 25 ($ 3 !—)

1heses de OC et memoOILTES de icence SOUTtTeENUS devant la Faculte
en anmvertrauten Gläubigen hinberhlassen!“ 135); dürfte

de theologıe de Lille 1957 et 1958 MelSiRel 1958, 1A5 T
kKkanım. allgemeine Anerkennung verdienen. Geüstliche Tiesha-
mente dürften LUL in Ausnahmefällen ıne nachhaltige Wir- Be ck, Hans-Geor; Kirche Unı theologische 1ıteratur 1mM byzantiınıschen

e1IC. chn eck 1959 XVI 835 Handbuch der Altertums-

kung zeitLgen. Die dien. zwielllben. abschließenden Ausfüh- wissenschaft. Dt.a Byzantinisches andDucC| 2! 175,—
Sammelwerke aıth and Og1C. Oxiford CSSaY>S 1n philosophical,

TUMISICIL ü Der daıs geltende Tiestamentsrecht dier Religiosen eOlogy, ed DYy ITC LO en Unwin 1957 A DD
werden VOoO  — diesen als gute Möglichkeit eiINer sachgemä- SA mL AT E S  G+  udies presented at the Conierence the hıstory of religion 1n
Ben Orientierung begrüßt werden. New OT. Urın the Olon1al tımes. Wash 1958 N 210 DP-.y pl

Sprache und Terminologie. Das Problem der Sprache 1n heo-
Aus dier Tatsache, da ß SE lanıgem auch für die Erbfolge,

27 —31 Maı 1958 1n Berlin. IS£g. V, Wiıilhelm Schneemelcher.ogl1e und Kirche eierate VO: Deutschen Evangelischen Theologenta;
die: Testierfähigkeiit und due Testamentsformen dierT Kleriker
die Bestimmungen des weltlichen Rechtes maßgebend sind; öpelmann 1959, VIIL, 124 S73 Ln 16,— .

Bauer, Johannes Bapt Die Wortgeschichte VO) ‚„Jaicus‘‘. ZkIhergeben sSiich: vieltach: düe: Komplikationen, die verhindern
1959, DIA2ZD08

dias praktische Anliegen dies Vierfassens darstelllt. Immer Geschichte der Theologie (vgl V1II
wieder sterben Geistliche, oOhnnIe überhaupt in Testamient

arl ‚M Origene ei la fonction TEV!  elatrıce du erbe Ncarne. B LEerrichtet haben, der ihre letztwillige Verfügung ent- du eul. 1958 4.00 Patrıstica Sorbonensla I ’ fir. 1800,
spTÜücCht nuüchıt den büngerlich-nechtlichen Bestummungen, Hartmann, Prosper, SG} Origene et la olog1e du artyr! d’apres leA
daß die geseÜziicChe Erbfolge eintrutt, anıch: WT1 düe Vier- TOOTDETTLXOG cdie AA 30)  ‚OV»1958, 173—824

wandten unwünrdig odier nicht bedürfktig Sind. Erbischa tts- 1EBRELS La theologie Vd)] Pseudo-Dionysius de Areopaglet.
ritısche Beschouwingen. Bijdr X  9 1959, 39—55 Sommairestreütigkeiden, Feindscha ften, Argernisisie he!i den Gläubigen Tanc.,und Ungerechtigkeit denen gegenüber, die ihnen tiTreu nd Beumer, Johannes, SJ Die 1er Ursachen der Theologıie. ach dem

vwelhach: selhstlos gedient haben, ind oft die Folge, WIeN unedierten Sentenzenkommentar des alter VO:  — Bruüugge OF  —
FranzStud X 1958, 2361—381Prrester ohne odier ohne gühtüges Testamient sterben.. Wieenti-

BeI bekannt, ber abenso unerireulich und verhängnisvoll Chen M, aln Thomas d’Aquin et la theologıie. dıt WrgSeu1l 1959 192
ıSE die Tatsache, dile dier Vertasser durch el Schreiben dies Beumer, Johannes, S] Die rage ach Schrift und Iradıtion bei
Amtsgerichtels: Hildesheim daıs diortige Genieralvükariat Robert Bellarmin. cholas 1959, 1272

Cerulli, Enrico: Serittı eologı1icı etiopi1C1 de1l secolı X VI1—XVII.belegt DL f 9 daß Geistliche Personen, die ın Erbschafis- JIre opuscoli de1 Mikaelıti. Ca  < ıbl ‚.pOoSs Vat 1958 XII,
anigellegenheiten 1WNTeN. aıt und ihne Hilfe Anspruch TE  - 331 Studı est1 CX VLE
NNVEN, falsıch beraten: unid SO die Müöätschuldqc dier Ungühtig- tell © Pıetro: Giurisdizionalismo giansen1smo all’ Universitä 4ı

Torino, nel secolo Torino: 1958 112 D-. y lir. 600,keit Jetztwüillüger Verfügungen tragen. Man wird daher UMeInN-
geschränkt Philipp Hofmeister zustummen dürfen, WIeNn ' Geiselmann, ose Rupert: Die ebendige Überlieferung als Norm des

christlichen aubens Die apostol. Iradıtiıon 1n der Korm der kirchl.
wünscht, daß aps Studie 1n keiner Priesterbibliothek fehle Verkündigung das Formalprinzıp des Katholizısmus dargeste: 1
Die wüichtigsten Bestimmungen deis verhältnismäßig kOom- Geiste der Traditionslehre Joh EV. uhn. Herder 1959.

ZEING 369 Überlieferung 1n der LNEUCICIL eologıe 111plizüernten diewtschen, österneichischen und schweizeriäschen artZz, Wilhelm Die ehrende Kirche Eın Beitrag ZU kklesio’lägie
bürgerlichen Rechtes iber Testamente sinıd dirtten Tieiil heebens o Paulinus-Verl. 1959 » 1858

TIrThSt I  9 19,50dier Stuckte: gesammelt. DVeser Tienl ırfte 1 besonderter
Malet-Yvonnet, Nicole Les implications philosophiques de la

elsSe: diie Aufmerksamkeit der Geüstlichen ologıe antimoderniste. RevHistPhilRel XXAVIUIIL, 1958,
düe: Bestimmungen iDber düie Testamentsformen, über die 344— 359
Nachprüfung;, Änderung und dien. Wicerruf dier Testamente angl €eo. Mac Donald, eas of revelation. An hı

study 17  S LO 1860. 1° acmıllan 1959 312
und dieren Vierwahrung werden SE 1INenesSsSLeDeN!. Diese evansg. e0l: Maurer, eim Zur Komposition der Locı
Ausführungen wierdien durch eInnge {em Anihang zUgEeWWE- Melanchthons VO:  . K ZAR Eıin Beıtrag ZU. rage Melanchthon un!:

Luther. Luth JD - AT 1958, 146—180Formulare au® iulllustrient. umfangneiches Literatug-
verzeichni! J7 beügege'ben. Ahbschließend darf SIdQeIL; Geliger, Max Das Problem der rweckungstheologie. 1h7ZBas

ZeEVS 1958, 4.30— —450
Die Arbeüt verdient die gurte Beurteilung unid Aufnahme, diie Handschiın, Paul Wiılhelm Martın Leberecht de als Prediger

un! Schriftsteller. Bas Helbing Lichtenhahn 1958 | 336 S >SWE- bereits: gefunden: art Sfir. 2U,
Bonn. Peter  ınden Schultz Tfiobert C[harles] (+esetz Uun: vangelıum (ın der lutherischen

eologıe des 19 Jahrhunderts.) Luther. Verl.-Haus 1958 200
TDeıten Geschichte 4 Theologıe des Luthertums I  9 13,80.

v.-theol. Diss., Erlangen|.
IL. Religionswissenschaft und -geéchichtePersonalnachrichten Wach, Joachım TIThe comparative study of relig10ns. introd.

Stud.Rat Dr eo dam, Mainz, Thielt auf TunNn!' Joseph ıtawaga. Lo XIOT' Univ. Pr. 1959 280 ‚CSCIU
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Hub ugustinus K! OPraem Begegnungen zwischen (;oethe un!
freundliche ea  ung.dem atholiızısmus 1n Böhmen Kgst Bl 1L, 1956, ZÜZZIA: 112—1353

schendorTI{f, Münster Westf£.), 1959 Printed 1n GermanYyY
vorbehalten.

lle echte, auch die des auszugswelsen Nachdrucks, der photomechanıschen Wiedergabe und die der Über:  ZUNg,
Schriftleitung (21 a) Munster, Johannisstraße I1BESE Druck Aschendorfifsche Buchdruckerel, Münster Westf.)

äß Gesetz ber die Berufsausuübung Voxh VeJegern, Verlagsleitern Uun! edakteuren VO.
Offenlegung derTr Eigentumsverhältnisse

11 1949 1ge!mer:! Aschendorfifsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt mit Unterstützung der euische: Forschungsgemeinscha:

„Das theologisch-kirchliche Nachschlagewerk tur  m, weıteste Kreise“
nennt die Reformierte Kirchenzeitung das

Evangelifche
KIRCH  IKß and 111 (P—Z) ist soeben erschienen!

Im erbst 1959 folgt eın neuartıg angeordneter Registerband dazu. Miıt seinem Erscheinen erlischt der Sub-

skriptionspreiıs, nämlıch and Leinen 226,— D Halbleder 2306,—
(Der Preis des Registerbandes wird >wischen und $} liegen)

beseelten Auseinandersetzung mıt dem katholischen Lehrgut un
Ayus den hei UNS eingegangenen Besprechungen enen. Man S1e. greitbar, w1ıe viel Vorurteile auft die-

Die Evangelisch-lutherische Kirchenzeitung SC Wege überwunden werden können. Daß die reformatorischen
ntie Werk bleibt e1in Denkmal dafür, wıe sich Ausgangspunkte öfters eın erschiedenes Urteil bedingen, andert

‚„Dies weıtgespa
Zeıt verste. un! auft welche Weıse S1E 1ın alle N1C. der atsache, daß siıch 1ler Au elnEeI gläubigen Hın-

‚,Kirche' unseTer wendung ZUT Schrift uUun! ihrem Christuszeugn1s eine Erneuerung
Regionen des geistigen geschichtlichen und sozilalen Lebens

ZAUSs den gemeinsamen rundlagen des hristentums vollzogen
selbstkritisc. den Aurag des vangel1ums ausrichtet.‘“

hat, deren eEuUgNI1S einen Wendepunkt arstellt.“‘
Die ische undschau Die ubinger Theologische Quartalschrift :
‚„„Kein Lebensbereıich, der dıe Kirche uch LLULI irgendwie berührt, :.-DIe eiträge ZU. biblischen, dogmengeschichtlichen und
ist ausgeschlossen.‘ ‚„eformatorıschen Problem che) sind sehr sorgfältig, gründ-
Theologie un! Glaube lich un! umfassend. Ausgezeichne ist diıe Darstellung des CN-

wärtigen ökumenischen Gesprächs 1m lıck auf die ra ach
‚„„Dies Lexikon ist das Ergebnıiıs einer 1J1 geduldigen Arbeıt

der 1IT5C|  ..den theologischen Quellen SoOwl1e einer Wiıllen ZUL Sachlichkeıit

Ihr Buchhändler gibt nen das Werk gern auf eine kurze eit ZUT Ansıcht mit
und era Sie über  L4 die fü Sıie Sü:  en ahlungsweisen!

VANDE  OE GOTTING UN ZURICH

E a a a a P A PEn a * Da A aa
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WISSENSCHAFTLICHE NTERSUCHUNGEN
JA STAMENT <weı wichtige Beıträge ZUTr Kontrovers- T heologıe

RICHARD BAUMANN
] Umwell nNes euen Testaments

Ausgewählte Quellen PFrO7ess U den aps
VO: Professor DrR BARRETT, Durham

124 Seıiten. Engl Broschur. 7,80übersetzt und herausgegeben
VO:  — DR ARSTEN COLPE, Göttingen ‚,Das Buch verdient besondere Beachtung, handelt sıch

1959 AII, 290) ‚Seıten. Brosch. I Pr 120 20,— doch eine, WCI11I1 uch subjektive, doch ruhıige, SC-
wissenhalfte und ernste Schilderung des ersten Lehrzucht-

hne sıch einer bestimmten religionsgeschichtlichen verfahrens, das ıne evangelische Landeskirche se1t der
1 heorıe verschreıben, führt das Buch in gut gewähl- Refiormationszeit durchgeführt hat. Es endet mıiıt der Ent-

hebung des evangelischen arrers Riıchard BaumanntCI; zusammenhängenden und für dıie jeweılıge Quelle
VO: Pfarramt.typıschen Auszügen dıe wichtigsten Jexte AuSs der Um-

elt des Neuen 1estaments iın deutscher Übersetzung Da be1 dem Streit cdıe Auslegung der biblischen
Aussagen über den Prımat des Petrus eing, dürite diesemVOTL. Eıinleitende und erläuternde Bemerkungen stellen

dıe Texte iıhren hıstorischen Ort un! weısen auf dıe Buch, nıcht zuletzt 1mM Hınblick auft die Fragen, dıe das
historisch-exegetischen Probleme hın Der deutsche Be- kommende Konzıl aufwirft, uch AUSs dem katholischen

Bereich e1INn lebhaftes Interesse entgegengebracht werden.‘‘arbeıter hat weıt w1€e möglıch vorhandene deutsche Rheinischer MerkurÜbersetzungen herangezogen, vıele lLexte NEuUu übersetzt
und Erläuterungen des englischen Herausgebers darauf

So bhıetet das Werk dem Studierenden un:umgestellt.
RTI und dem interessierten Gebildeten nıcht LUr

1ne Fülle VO:  w Materıal, sondern ist uch
M e1inNn wıillkommener Führer „„ad fontes.‘‘®

R a Fels der elf
»8+-0O-+ C.B. MOHR BINGEN

rche des Fvangeliums E apsiium
Tausend. 452 Seıiten. Leinen 22,80

HE ‚„„Bedeutet das Papsttum nıcht uch für ul Evangelische
den VO' ott selber gewlesenen Weg ABn Wıederherstel-
lung der Eıiınheit unter den Getauften? Diese Frage ist das
bewegende Element des Baumannschen Buches. Wır tuneufesitamentliche Apokryphen gewıiß gut daran, S1C Sanz erns hören und nıcht dıe

ın deutscher Übersetzung ntwort schon vVOLWCS wiıssen. Es handelt sıch ın der
J at 1ne der brennendsten Fragen dıe Ökumene,Drıitte, völlig NC}  C bearbeıtete Auflage 1n Bänden 1m Grunde dıe Frage nach eın der Nıchtseın, nach

herausgegeben CC der Unrecht jedes kırchlichen Kınıgungsversu-
VO:  - Professor DrR WILHELM SCHNEEMELCHER, Bonn ches, der VO  - der Exıstenz des Papsttums absıeht

So sehr INa den Ernst der Fragestellungen respektieren
and wırd, der dieses bemerkenswerte und VO:! heißer Liebe

ZU Kırche getrıebene Buch auszeıchnet, wenıig wareEvangelien. Außerbiblisches über Jesus der VO uns allen sehr ersechnten Eınheıit der Kırche
1959 VIII, F, Seıten. Brosch. 19,60, Lw D4 — gedient, WeCNnNn WITr uns mıt kurzschlüssıgen Lösungen

begnügen würden och dıe eigentliche rage nach
Band 11 der VO:  - Christus gewollten christlichen Eıinheıit dart uns

keine uhe lassen. Deshalb ist hıer 1ne Antwort nötıg.Apostolisches. Darum MUu. e Lektüre diıeser Schrift TOLZ aller KrıtıkAußerbiblisches ber die Apostel empifohlen werden.‘‘ Informatiıonsblatt, Hamburg
1959 In Vorbereitung Die katholische Christenheit dürifte (allerdings) dar-

Dıie se1it langem erwartete Auflage ist 1mM Aufbau und 1ın auf nıcht reagıeren: Wır haben immer schon gesagt.
Es sınd nıcht 1Ur be1 den Protestanten dıie menschlichenden einzelnen Abschnitten vollständıg 191  Ön bearbeıtet WOTI - Iradıtionen, die dıe Wiedervereinigung der Kırcheden Dabeı1 sınd die Papyrusfunde VO.  - Nag Hamädı hemmen S1€E finden sıch Nn  ‚u 1mMm katholischen Raum.

ebenso W1E die eEuesten Forschungsergebnisse berück- Und CS wiırd noch el Mühe brauchen, erkennen,
sıchtigt worden. Das Werk wiıird 1Ur vollständıg abgegeben welche Iradition göttliıchen Ursprungs, welche mensch-

Der Erwerb des Bandes verpflichtet 7A08 Ab- lich ıst und darum aufgegeben werden kann, die Eın-
heıt der Kırche gewıinnen.‘” Stımmen der Zeıt, MünchenRTI nahme des Bandes, der miıt kurzem Abstand

folgen soll

Verlangen S1ie ausführlichen rospekt. KATZMANN-VERLAG TÜBINGEN
»3-:0O-1 J.C MOHR au. jebeck)


